28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für : ge % Pf., für 
Auswärtige 15 11 an benorzugter Stelle (hinterm Text) bie Klein⸗ 
zeile 30 Pf. Anzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 

Numme: bis 2 Uhr Nachmittags. 5 


254. 


Erſcheint täglich Abends 
Sonn- und Zefltage ausgenommen. Bezugspreis vierteljährlich 
bei der Geſchäfts- und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 
Daus gebracht 2,25 Mi., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch 


Sonnabend, den 5. Oktober 190. 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


see Thorner 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Feitungen. 


s 10 50 
Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe Sernſprech-Anſchluß Ur. 46. 


Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Jollkriegs⸗Phantaſien. 


In einem Budapeſter Blatt, dem „Budapeſti 
Hirlap“, war, wie ſchon gemeldet, ein Interwiew, 
angeblich mit einem deutſchen Politiker veröffent⸗ 
licht worden, in dem geſagt war, daß der un⸗ 
gariſche Miniſter⸗Präſident von Szell der 
deutſchen Regierung auf diplomatiſchem Wege 
unzweideutig erklärt habe, er könne mit Deu tf ch⸗ 
land einen Handelsvertrag nicht 
abſchließen, falls Deutſchland an 
dem kürzlich veröffentlichten Zoll⸗ 
tarif feſthalte. Gegen dieſen Tarif ſprächen 
wirtſchaftliche und ebenſo gewichtige politiſche 
Motive. Die deutſche Grenzſpeere würde eine 
öſterreichiſch⸗ungariſche Grenzſperre zur Folge 
haben, die Balkan⸗Staaten würden Rußland. in 
die Arme getrieben, und Deutſchland ſelbſt würde 
ſchweren Schaden erleiden, indem durch die Er⸗ 
ſchwerung des Donau- und ſonſtigen Tranſit⸗ 
Verkehrs die deutſche Induſtrie ihre Poſition am 
Balkan gänzlich an England und Frankreich ver⸗ 

lieren müßte. Der angebliche deutſche Politiker, 
dem der „Budapeſti Hirlap“ Kenntnis der poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe beſcheinigt, reſumierte ſeine 
Ausführungen dahin, die Erklärung Szells beſage, 
daß der deutſche Tarifentwurf den europäiſchen 
Frieden bedrohe. 

Der halbamtliche „Magyar Nemzet“ repro⸗ 
duziert dieſe Mitteilung und bezeichnet dieſelbe 
als beachtenswert, denn in großen Zügen, nament⸗ 
lich in manchen Einzelheiten entſpreche dieſelbe 
der Wahrheit. Zur Sache ſelbſt aber will das 
halbamtliche Blatt derzeit nicht das Wort nehmen. 

Der „Königsb. Hart. Ztg.“ gehen nun zu 
dieſer Frage in Anknüpfung an die vorſtehenden 
Mitteilungen von gut unterrichteter Seite folgende 
Darlegungen zu: 

Oeſterreich⸗Ungarn hat zwar keine diplomatiſche 
Aktion bei der deutſchen Regierung eingeleitet 
gegen den Zolltarif, indeſſen haben die öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Geſchäftsträger im vertraulichen Ge⸗ 
ſpräche mit den leitenden Miniſtern in Deutſch⸗ 
land auf die weit verbreitete, zum Teil auch in 
Wiener und Budapeſter Regierungskreiſen geteilte 
Anſchauung hingewieſen, daß gewiſſe Beſtimmungen 
des deutſchen Tarifs einen Handelsverirag zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich ſtark erſchweren, wenn 
nicht unmöglich machen würden. Darauf hat 
anſcheinend der Reichskanzler ſie mit der Antwort 
beruhigt, daß es ſich vorläufig nur um einen 
Geſetzentwurf handele, der noch manche Stadien 
zu durchlaufen habe und vermutlich verſchiedenen 
Abänderungen unterliege, was übrigens ſchließlich 
in Oeſterreich nicht unbekannt war. Eine am liche 
diplomatiſche Verhandlung hat über den Tarif 
nicht ftattgefunden. 

Die Diskuſſion über den Zolltarif hat ſich 
auf die Getreidezölle zugeſpitzt. Nun verlautet, 
daß im Intereſſe des Zuſtandekommens von 
Handelsverträgen man eine Form ſucht, ohne 
geſetzliche Bindung des Mindeſttariſs für Getreide 
(8 1 Abſ. 2) doch einen gleich erhöhten Getreide⸗ 
zoll zu ſichern. 

Es iſt ſchon kein Geheimnis mehr, daß nicht 
bloß in den drei Reichsämtern, die ſich mit dem 
Tarif befaßten (Schatzamt, Staatsſekretär des 
Innnern, Auswärtiges Amt), abweichende Mein⸗ 
ungen über den Mindeſttarif beſtehen, ſondern 
daß auch die thüringiſchen Staaten, die Hanſa⸗ 
ſtädte, ſowie Bayern, Baden, Sachſen und Württem⸗ 
berg ſehr ſchwere Bedenken dagegen haven. Selbſt 
im preußiſchen Miniſterium ſind die Anſchauungen 
geteilt, weil man glaubt, die deutſche Poſition 
werde erſchwert bei den Handelsverträgen durch 
den Mindeſtzoll. Ueberraſchungen find nicht un⸗ 
möglich. 

Deutſches Reich. 

Der Reichskanzler Graf Bülow begab ſich 
geſtern, begleitet von dem Legationsrat Rücker⸗ 
Jeniſch, für einige Tage von Flottbeck zum Be 
ſuch von Verwandten nach Preetz. Ende dieſer 
Woche gedenkt Graf von Bülow nach Berlin 
zurückzukehren. 

Dem Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amts v. Tirpitz hat der Kaiſer das Kreuz und 


den Stern der Komthure des Königlichen Haus⸗ 
ordens Hohenzollern verliehen. 

Der Bundesrat überwies in ſeiner 
geſtrigen Sitzung den zuſtändigen Ausſchüſſen 
den Antrag Bayerns wegen Einführung des 
Gymnaſialreifezeugniſſes als Vorbedingung des 
tierärztlichen Studiums, den Antrag Preußens 
auf Erhöhung der Vergütungsſätze für die Natu⸗ 
ralverpflegung der Truppen während der dies⸗ 
jährigen Herbſtübungen in den öſtlichen Pro- 
vinzen, ſowie die Vorlagen, betreffend: 
Vereinbarung mit den Niederlanden über den ſo⸗ 
genannten grenzüberſpringenden 
die allgemeine Rechnung über den Landes⸗ 
haushalt von Elfaß-Lothringen für das Etats 
jahr 1897/98; die 


und Oeſterreich⸗Ungarns. 


zur Kenntnis genommen. 


Der Sühneprinz hat eine große Anzahl 
von Erzeugniſſen des chineſiſchen Kunſtgewerbes, 
Vaſen, Porzellan u. a. dem Kunſtgewerbemuſeum 
in Berlin überwieſen. — ei der Dekorierung, 
die der Sühneprinz meb.... Sekundanern hat 
zuteil werden laſſen, handelt es ſich, wie gemeldet 
wird, nicht um Orden, ſondern nur um goldene 
Erinnerungsmedaillen, die der Prinz eigens für 


ſeine Europareiſe hat prägen laſſen. 


Prinz Tſchun iſt auf Staatskoſten 
Reich herumgereiſt, 
wenn ſich eine Nachricht des „Fränk. Kur.“ be⸗ 
Das Blatt erzählt, daß der Prinz nebſt 
ſeinem Gefolge, im ganzen 54 Perſonen, in den 
letzten Tagen Gaſt des Kaiſers war und daß 
auch die Koſten der Reife von Berlin bis Kufſtein 
von einem mitfahrenden Beamten des Oberhof. 
Die übrigen 
Koſten des Aufenthalts des Prinzen in Deutſch⸗ 
land aber, und zwar von der Fahrt Baſel — Berlin 


im deutſchen 


ſtätigt. 


marſchallamts beſtritten wurden. 


an beſtreite das deutſche Auswärtige Amt. 


Unter dem Vorſitz des Generalfeld⸗ 
marſchalls Graſen von Walderſee 
findet am 17. d. Mts. im Hotel Kaiſerhof zu 


Berlin eine Vereinigung der Offiziere, Sanitäts⸗ 


offiziere und Beamten des Heeres und der Flotte 


ftatt, welche an dem Zuge nach China teilge- 
nommen haben. 

Börſengeſetz. Die „Berliner Korre⸗ 
ſpondenz“ meldet: Die von der Subkommiſſion 
feftgeftellte Regiſtratur über die am 18. und 
19. September unter dem Vorſitze des Handels- 
miniſters abgehaltene Beſprechung betreffend die 
Abänderung einiger Beſtimmungen des Börſen⸗ 
geſetzes vom 22. Juni 1896 wird als Beilage 
der Nummer 17 des Miniſterialblattes der 
Handels⸗ und Gewerbeverwaltung veröffentlicht 
werden. 5 N 

Der Aufſichtsrat der Rhederei 
vereinigter Schiffer in Breslau macht 


folgende Vorſchläge zur Vermeidung des Konkurſes: 


Die Gläubiger ſollen auf die Hälfte ihres Gut⸗ 
habens verzichten, für die andere Hälfte Vorzugs⸗ 


aktien des Unternehmens in Zahlung nehmen. 
Die Aktionäre ſollen drei Aktien in eine zuſammen⸗ 
Der Auſſichtsrat, der ſelbſt 500 000 Mk. 
zur Verfügung ſtellt, ift der Anſicht, daß ſich der 


legen. 


Konkurs vermeiden läßt, wenn die Forderungen 
aus den Betrügereien der Direktionen 4,8 Mill. 
Mark nicht überſchreiten. b 

Den projektierten Kanal zwiſchen dem 
Schwarzen Meer und der Oſtſee, 
deſſen Baukoſten auf 140 Millionen Rubel ver⸗ 
anſchlagt ſind, will eine Gruppe belgiſcher Kapi⸗ 
taliſten auf ihre Koſteu unter der Bedingung 
bauen, daß ihr die Einkünfte des Kanals auf eine 
Reihe von Jahren überlaſſen, bleiben. Die ruſſiſche 
Regierung hat ſich noch nicht, ſchlüſſig gemacht. 
Nach einem ſolchen Angebot iſt es aber nicht 
mehr zweifelhaft, daß der Kanalbau in abſehbarer 
Zukunft in Angriff genommen wird. 

Wegen des Auftretens der. Peſt 
in Neapel hat der Reichskanzler die Re⸗ 
gierungen der Bundes⸗Seeſtatten erſucht, die aus 


eine 


Fabrikverkehr; 


Morbiditätsſtatiſtik 
der Heilanſtalten; die Statiſtik der Taubſtummen; 
den Entwurf einer neuen Vereinbarung erleich⸗ 
ternder Vorſchriften für den wechſelſeitigen Ver⸗ 
kehr zwiſchen den Eiſenbahnen Deutſchlands 
Ferner wurde die 
Vorlage betreffend die Ueberſicht der Ergebniſſe 
des Heeresergänzungsgeſchäfts für das Jahr 1900 


Neapel eintreffenden Seeſchiffe der geſundheits⸗ 


polizeilichen Kontrolle unterwerfen zu laſſen. 


dem Verzicht Chinas 
von unſerem 


nichts Erfreuliches beſitze. 


Standes 


wie die Berliner „Volksztg.“ und die „B. N. N.“ 


gleichermaßen hervorheben, angebracht ſein, einen 
entſprechenden Betrag von den Kriegskoſten in 
Abzug zu bringen. Die „BVoſſ. Ztg.“ hebt her- 
vor, daß aus der halbamtlichen Notiz über die 
aſtronomiſchen Inſtrumente nicht hervorgeht, ob 
Deutſchland dieſe nun auch wirklich behalten 


werde. 


China geblieben. 


geſucht. Wie ein deutſcher Offizier 


Tiere unſerer Kavallerie wahrſchein 'ich 


zu werden. 


lichen Preiſe erzielt werden! 


Dollar. Im übrigen ſoll, 


beritten zu machen. 
der reine Hohn. 


auf 
oſtaſiatiſchen 
Expeditionskorps aus Peking fortgeführten 
aſtronomiſchen Inſtrum ente beſchäftigen 
ſich die Blätter ausnahmslos, und ſie kommen 
ohne Unterſchied ihrer Parteiſtelluna zu dem 
Schluß, daß die Angelegenheit für Deutſchland 
Selbſt konſervative 
Blätter ſprechen die Meinung aus, daß es nicht 
ausreichend war, der chineſiſchen Regierung die 
Inſtrumente wieder zur Verfügung zu ſtellen, daß 
es vielmehr angebracht geweſen wäre, die Rückbe⸗ 
förderung und die Wiederherſtellung des vorigen 
auf Koſten des Reiches anzubieten. 
Wünſche die chineſiſche Regierung die neuerliche 
Aufſtellung der Inſtrumente nicht, ſo dürfte es, 


Eine billige Ausrüſtung der 
chineſiſchen Kavallerie mit Pferden 
des deutſchen Expeditionskorps fehlte grade noch 
zur Illuſtration des Mißverhältniſſes zwiſchen 
dem Wollen und dem Vollbringen bei dem Vor⸗ 
gehen gegen China. Wegen der hohen Transport⸗ 
koſten und der Gefahr ihres Eingehens iſt ein 
Teil der Pferde des deutſchen Expeditionskorps in 
Man hat ſie dort zu verkaufen 
in der 
„Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ aus Peking vom 21. Juli 
ſchreibt, würden die noch unverkauft gebliebenen 
ins 
Tientſiner Depot gehen, um dann dort verſteigert 
Er glaube zwar nicht, daß die Tiere 
in Tientſin mehr bringen werden, wie in Peking. 
Wahrſcheinlich werden dort juſt dieſelben lächer⸗ 
Ein Bedürfnis 
liege eben nicht vor, das Land hat Zug⸗ und 
Reittiere in Hülle und Fülle, man kann es ſchon 
daran ſehen, daß erftklaffige Porys 25 Dollar 
koſten, mindere Klaſſe dugegen nur 10 bis 15 
ſo heißt es in dem 
Briefe weiter, Yan-hi Kay die Abſicht haben, 
die Pferde en gros zu einem Durchſchnittspreiſe 
aufzukauſen, um damit die — chineſiſche Kavallerie 
Das wäre doch eigentlich 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Bevorſtehende Begegnung der Herrſcher Dh on 

ien 

eingetroffene rumäniſche Geſandte Ghika wird, wie 

verlautet, mit dem Grafen Goluchowski über eine 

in Ausſicht genommene Begegnung des Königs 

von Rumänien mit dem Kaiſer Franz Joſef 
\ 


Oeſterreich und Rumänien. Der in 


konferieren. 


Bei den Wahlen zum ungariſchen Abge- 
ordnetenhaus pflegt es lebhaft zuzugehen, 
tüchtige Schlägereien, bei denen der Stock und 


auch die Meſſer, wenn nicht gar die Revolver, 


eine Rolle ſpielen, gehören zu dem eiſernen Beſtand 


der jede Wahl begleitenden Erſcheinung. Auch 
bei den diesmaligen Wahlen iſt es nicht anders 
und es wird von einer ganzen Reihe von Wahl- 
ausſchreitungen blutiger Art gemeldet, zu deren 
Beilegung die Gendarmerie mit der Waffe ein- 
ſchreiten muße. 


Die Blätter konſtatieren als Ergebnis der 
Wahl einen großen Sieg der Regierungspartei. 
Sämtliche Oppoſitionsparteien dürften zuſammen 
nicht mehr als ein Drittel des Abgeordnetenhauſes 
bilden. Die Preſſe hebt die auffällige Vermin⸗ 
derung der klerikalen Volkspartei hervor. Von 293 
Abgeordneten gehören 197 der Regierungspartei, 
42 der Koſſuthpartei, 14 der klerikalen Volks⸗ 


partei an, 7 find parteilos, 3 find auf ein Nationali- 


tätenprogramm gewählt, 1 iſt Demokrat. 


* 


Frankreich. 

Dertürkiſch⸗franzöſiſche Streit⸗ 
fall hat nach neueren Meldungeneine eigenartige 
Wendung genommen. Man glaubt der Vorgang 
biete Delcaſſe willkommenen Anlaß, vom Sultan 
die Anerkennung der franzöſiſchen Herrſchaft in 
Tunis zu verlangen. Auf dieſe Forderung wü de 
jedoch die Pforte, die zwar keineswegs an d m 
thatſächlichen Beſitz Frankreichs rütteln wolle, 
nicht eingehen. Der Palaſt ſei in Fragen, in 
denen es ſich um Vorrechte des Sultans als 

Khalifen handelt, recht empfindlich geworden. 
Der Kriegsminiſter hat den Generalinſpekteur 
der Telegraphen beauftragt, Vorſtudien zu einer 
telegraphiſchen Verbindung von 
Algier mit dem Sudan zu machen. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird hierbei die drahtloſe Telegraphie 
Verwendung finden. Die Koſten für dieſe Anlage 
ſollen mehrere Millionen betragen. Die Arbeiten 
dürften drei bis vier Jahre in Anſpruch nehmen. 
Die Caids, welche dem Zarenpaare in 
Betheny das Ehrengeleite gaben, ſind nach 
Algier und Tunis zurückgekehrt. Das Regierungs- 
organ Petit Pariſien erfährt, man beabſichtige, in 
den algeriſchen und tuneſiſchen Moſcheen fortan 
das Freitagsgebet „Allah verleihe Abdul Hamid 
Sieg“ wegzulaſſen und für den Erfolg der 
franzöſiſchen Waffen zu beten. Zugleich ſollen 
in der mohamedaniſchen Welt durch Druckſchriften 
gewiſſe Stellen aus Mohameds Teſtament ver⸗ 
breitet werden, welche beſagen, nur ein Koreiſchite 
könne des Propheten Nachfolger ſein. 
Hamid, welcher einer anderen Familie angehöre, 

habe kein Recht, den Gläubigen zu gebieten. 

Rußland. a 

Das neue Gebäude der Generalſtabs⸗Akad 
in Petersburg wurde in Gegenwart des Groß⸗ 
fürſten Wladimir Alexandrowitſch eingeweiht. 
Kaiſer Nikolaus ſandte dem Chef des Gencral⸗ 


endung des großen Werkes aus Spala ein 
Danktelegramm. 5 
China. 


Die letzten Nachrichten aus China beweiſen 
einerſeits, daß die Unruhen dort noch keines ⸗ 
wegs beendet ſind, andererſeits aber, daß den⸗ 
ſelben keine die breiten Volksſchichten ergreifende 
Bewegung mehr zu Grunde liegt. Es fehlt auch 
den Aufrührern offenſichtlich an einer zuſammen⸗ 
faſſenden Organiſation. Die chineſiſche Regierung 
zeigt ſich Hark genug, der Bewegung Herr zu 
werden, und ſie beweiſt auch den guten Willen 
dazu. f 


Der Krieg in Südafrika. 

Lord Kitchener hat in Pretoria die bereits 
angekündigte Unterredung mit dem Gouverneur 
des Kaplandes Milner und mit Gordon Sprigg, 
dem Präſidenten des Kapminiſteriums, gehabt. 
Er verrät nicht, über welche Dinge dort ver⸗ 
handelt worden iſt. Aus ſeinem Schweigen 
darf man aber ſchließen, daß die Erörterung der 
bedrohlichen Lage in der Kapkolonie gegolten hat. 
Denn die Lage in Kapland iſt troſtlos für die 


Engländer; freilich iſt ſie auf den anderen Plätzen 


des Kriegstheaters nicht beſſer. Im Weſten 
Pretorias hat, wie wir ſchon geſtern gemeldet 
haben, der Burengeneral Delarey die Aggreſſion 
ergriffen und den Engländern böſe Stunden 
bereitet. Lord Kitchener meldet darüber noch 
folgendes: „Oberſt Kekewich berichtet folgende 
Einzelheiten über den Angriff der Buren auf 
ſein Lager: Vor Tagesanbruch war eine Parronille 
von Peomamy-Leuten ausgeſandt worden, die den 
vorrückenden Feind traf; fie gab ein Warnungs⸗ 
zeichen, jedoch zu ſpät, um zu verhindern, daß 
die kleine Abteilung überrumpelt wurde. Dadurch 
vermochten die Buren ſich einer Stellung zu be⸗ 
mächtigen, welche ihnen in günſtiger Schußweite 
eine gute Deckung bot. Von dort überraſchten 
ſie das Lager mit einem heftigen Feuer, während 
zugleich Flankenangriffe von beiden Seiten er⸗ 
folgten. Die ganze Abteilung Kekewichs hielt ſich 
unter ſchwierigen Umſtänden ſehr tapfer. Der 
Angriff wurde nach mehr als zweiſtündigem 
Kampf abgeſchlagen. Die Buren verbrauchten 
gewaltige Mengen Munition und müſſen ſchwere 


Adbul 


ſtabes Generalleutnant Sſachorow für die Voll- 


Verluſte erlitten haben. Die Mannſchaften 
Fetherſtonhaughs ſind jetzt mit denen Kekewichs 
in Fühlung. Dieſelben nehmen die Verfolgung 
des Feindes auf. Die etwa 40 Verwundeten, 
über die noch beſtimmte Nachricht gefehlt hat, 
werden heute nach Ruſtenburg geſandt.“ 

Die Brüſſeler Transvaalgeſellſchaft erklärt 
auf's entſchiedenſte die Angabe, daß der Vize⸗ 
präſident Transvaals, Schalk Burgher, im Brief- 
wechſel mit Kitchener irgendwelche Friedensanträge 
ſtellte, für falſch. Lord Kitchener ſchickte dem 
Vizepräſidenten perſönlich ein Exemplar ſeiner 
Proklamation, worauf Schalk Burgher erwiderte, 
dieſe werde wirkungslos bleiben, weil die Buren 
ohne die Gewähr der vollſten Unabhängigkeit die 
Waffen nicht niederlegen. — Die Londoner Preſſe 
kann eine ſchwer gedrückte Stimmung nicht ver⸗ 
bergen, da ihr die Unzuverläſſigkeit und Schön⸗ 
färbung der Kitchener'ſchen Kriegsberichte nicht 
entgehen kann. — Wie wenig die Engländer 
Herren der Bahnen und damit der Verpflegung 
find, beleuchtet folgende Times - Meldung: Lord 
Kitchener konnte die Rückkehr der Civilbevölkerung 
nach den Transvaal nicht zulaſſeu, weil er ſich, 
im Falle die Buren die Zerſtörung von Zügen 
wieder beginnen ſollten, plötzlich verpflichtet ſehen 
könne, nicht nur ſein Heer, ſondern auch eine 
zahlreiche Civilbevölkerung zu ernähren, während 
ſeine Bahnen zerſtört wären. Es iſt zwiſchen den 
Zugfüurern und Schaffnern und den zugzerſtören⸗ 
den Buren nur ein ſtillſchweigendes Ueberein⸗ 
kolumen geweſen, daß, jo lange gewiſſe Lebens⸗ 
mittel, wie Kaffee, Zucker und Mehl an einer 
beſtimmten und geeigneten Stelle der Strecke 
niedergelegt wurden, dieſe beſtimm te Strecke der 
Linie nicht beſchädigt werden würde. Und die 
Burghers haben niemals ihr Wort gebrochen, 
wenn die Bedingungen erfüllt wurden. Londoner 
Blätter erblicken in dieſer Sachlage ſelbſt den 
Beweis dafür, daß die Buren mit die Briten 
ſpielten und daß das Schickſal des britiſchen 
Heeres in ihrer Hand liege. 

In Londoner militäriſchen Kreiſen wird die 
Lage in Südafrika im Lichte von Kitcheners 
letzten offiziellen Depeſchen äußerſt peſſimiſtiſch 
aufgefaßt; man hebt hervor, daß die Buren bei 
allen gemeldeten Gefechten die Angreifer waren 
und daß die Gefechte ſtets mit dem Rückzug der 
Engländer endeten, ſo wahrſcheinlich auch bei 
Moedwill, wofür die großen Verluſte der Eng⸗ 
länder und der Umſtand, daß ſie ihre Verwun⸗ 
deten nach Ruſtenburg ſchaffen mußten, ſprechen. 
Man findet die Lage ſehr ähnlich derjenigen beim 
Ausbruch des Krieges. Nach Telegrammen aus 
Durban werden an der Grenze von Nord⸗Natal 
und Zululand eiligſt britiſche Truppen concentrirt. 
Uater den per Bahn nach der Front abgehenden 
Regimentern befinden ſich Oberſt Bethunes be⸗ 
rittene Brigade, die dritten und ſiebenten Dra⸗ 
goner, das 4. Bataillon der Imperial Yeomanıy, 
niehrere Batterien reitender Artillerie und eine 
Pompom - Sektion. Aus dieſen Vorbereitungen 
ſhließt man, daß die Behörden durch Bothas 
Operationen total überraſcht wurden und ſie mit 
g oßer Beſorgnis betrachten. Die Cenſur unter⸗ 
deuckt natürlich den wahren Sachverhalt. 


: Provinzielles. 


Eulm, 3. Oktober. Der hieſige Magiſtrat 
hat auf Antrag der Fleiſcherinnung beſchloſſen, 
un nächſten Jahre auf dem ſtädtiſchen Schlacht- 
hofe eine moderne Kühlanlage zu erbauen. 

Löbau, 3. Oktober. Herr Geheimer Sani- 
tärsrat Dr. Wolff, der nach Graudenz 
überſiedelt, hat hier über 33 Jahıe als Arzt und 
Kreisphyſikus gewirkt und hat ſich um die ver⸗ 
ſchiedenſten Zweige des Kommunal- und Vereing- 
weſens verdient gemacht. Die jüdiſche Gemeinde⸗ 
vertretung überreichte ihm bei dem Scheiden eine 
koſtbare Adreſſe, und die Liedertafel ernannte ihn 
zu ihrem Ehrenmitgliede. 

Dirſchau, 3. Oktober. Oberpräſident 
von Goßler trifft nächſten Sonnabend vor⸗ 
mittag hier ein. Er will die hieſige Brotfabrik, 
die Oſtdeutſche Bisquit⸗ und Waffelfabrik, die 
Elekuiſche Zentrale, das Johanniter⸗Krankenhaus 
und die Neubauten am Markt beſichtigen. Nach 
den Beſichtigungen wird der Herr Oberpräſident 
bei Herrn Muscate das Frühſtück einnehmen. 

Elbing, 3. Oktober. Ihre goldene Hochzeit 
begehen am 6. November d. Is. die Rentier 
Guſtav Kuhn'ſchen Eheleute hierſelbſt. 

Danzig, 3. Oktober. Geſtern nachmittag iſt 
der Rangierer Tom auf dem Bahnhoſe 
Olivaer Thor dadurch verunglückt, daß er, 
auf dem Trittbrett einer Maſchine ſtehend, bei 
der Vorbeifahrt von einem über das Markier⸗ 
zeichen auf dem Nebengeleiſe ſtehenden Wagen 
erfaßt und ins Geleis geworfen und ihm hierbei 
das rechte Bein am Unterſchenkel abgefahren 
wurde. Es iſt dies innerhalb drei Tagen der 
dritte ſchwere Unfall, der ſich beim Rangieren 
auf den hieſigen Bahnhöfen ereignet hat. 

Pr.:holland, 3. Oktober. Ein großes Feuer 
kam in der Nacht von Montag zu Dienstag in 
einem Stallgebäude des Herrn Pelz⸗Robitten aus, 
das die ſämtlichen Wirtſchaftsgebäude einäſcherte. 
Viel Vieh kam in den Flammen um. 

‚Ofterode, 3. Oktober. Eine gerechte Strafe 
ereilte den Handlungsgehilfen Georg Wolff, früher 
in Oſterode, jetzt in Pr. Stargard. Wolff war 
eine Zeit lang in dem Max Friedländer'ſchen 


Sittlichkeits verbrechen 


Konfektionsgeſchäft hierſelbſt in Stellung, wurde 
aber wegen mangelnder Brauchbarkeit entlaſſen. 
Wolff ſann nun auf Rache. Er begab ſich zur 
Polizei und ließ vor dem Polizeikommiſſar Perl⸗ 
bach eine protokollariſche Anzeige verlautbaren, 
wonach ſich ſein früherer Prinzipal, der Kaufmann 
Max Friedländer, der Uebertretung der Sonntags⸗ 
ruhe ſchuldig gemacht habe; er ſollte an einem 
näher bezeichneten Sonntag während des Haupt⸗ 
gottesdienſtes einer Dame einen Umhang verkauft 
haben. Die Nachforſchungen ergaben die Grund⸗ 
loſigkeit der Anzeige, zeitigten aber ein Verfahren 
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung gegen den 
racheſuchenden Wolff. Vor der Allenſteiner Straf- 
kammer wurde feſtgeſtellt, daß der Verkauf des 
Umhanges Friedländers Gehilfe bewirkt hat, indes 
nach 11 Uhr. Friedländer war zu dieſer Zeit 
garnicht im Geſchäfte anweſend. Auch erwies 
ſich die weitere Behauptung des Angeklagten, daß 
die kaufende Dame während des Gottes dienſtes 
durch die Hinterthüre in das Geſchäft hineinge⸗ 
laſſen wurde, als unwahr. Wolff wurde zu einer 
Gefängnisſtrafe von 6 Wochen verurteilt. 

Beiligenbeil, 3. Oktober. Der Bahnwärter 
Schaſchke von Blockſtation 94, Strecke Wolittnick⸗ 
Ludwigsort, begab ſich am Mittwoch nachmittag 
nach Ludwigsort, um fein Gehalt in Empfang 
zu nehmen. Auf dem Heimwege wurde Sch. von 
dem von Königsberg kommenden Güterzuge 
Nr. 3078 überfahren und ſofort getötet. 
Der Verſtorbene war verheiratet. 

Tilſit, 2. Oktober. Vor dem hieſigen 
Schwurgericht begann am Montag der Gift⸗ 
mordpro zeß gegen die am 14. September 
1878 zu Bartken geborene unverehelichte Bertha 
Mikoleit. Die Angeklagte wird beſchuldigt, 
im Jahre 1900 die Beſitzerfrau Matſchulat in 
Senteinen (Kr. Tilſit) allein oder mit andern 
Perſonen gemeinſchaftlich getötet zu haben. Die 
Beſichtigung des Leichnams ergab, daß Frau M. 
an einer Herzbeutel⸗ und einer ſchweren Magen⸗ 
und Darmentzündung gelitten hatte, während bei 
der chemiſchen Unterſuchung feſtgeſtellt wurde, 
daß ſie an einer Arſenikvergiſtung geſtorben iſt. 

Inſterburg, 3. Oktober. Eine ſchreck⸗ 
liche Blutthat wird aus Scheidlauken bei 
Kraupiſchken gemeldet. In der Nacht zum Montag 
waren aus geringſügigem Anlaß ein Pferdewärter 
aus Scheidlauken, ein Inſtmann und ein Arbeiter 
aus demſelben Gute mit mehreren Beſitzerſöhnen 
in einen Wortſtreit geraten, der alsbald zu Thät⸗ 
lichkeiten führte. Da die Beſitzerſöhne aus dem 
Dorfe Hilſe herbeiholten, hielten es die genannten 
drei Perſonen für geraten, die Flucht zu ergreifen. 
Hierbei wurde der jugendliche Pferdewärter von 
ſeinen Verfolgern, etwa 27, eingeholt und in 
geradezu beſtialiſcher Weiſe mit Meſſern bearbeitet, 
bis der im Blute Schwimmende kein Lebens⸗ 
zeichen mehr von ſich gab Als die Burſchen 
ihr Mütchen gekühlt hatten, äußerte der Haupt⸗ 
thäter in prahleriſchem Tone: „Ich bin zwar 
erſt 16 Jahre alt, aber ich habe ihm am meiſten 
gegeben.“ Er und ein anderer der an der Blut⸗ 
that Beteiligten iſt bereits verhaftet worden. Der 
Getötete iſt mittlerweile obduziert worden, wobei 
ſich herausgeſtellt hat, daß der Unglückliche 14 
zum Teil tödliche Meſſerſtiche in Kopf und 
Bruſt erhalten hat, von denen der eine das Herz 
durchbohrt und den Tod ſofort herbeigeführt hat. 

Inſterburg, 3. Oktober. Die „Oſtd. Volks⸗ 
zeitung“ ſchreibt: Der leitende Ausſchuß des 
franzöſiſchen Bund es zur „Verteidigung der 
Menſchenrechte“ hat ſich, wie der „Voſſ Zig.“ 
aus Paris gemeldet wird, bemüßigt geſehen, 
gegen das Urteil im Gumbinner Prozeß Ein⸗ 
ſpruch zu erheben. — Die Franzoſen ſollen ſich ge⸗ 
fälligſt um ihre eigenen Angelegenheiten kümmern! 
Ein deutſches Gericht kann — gleichviel ob 
rechtsgelehrte oder nicht rechtsgelehrte Bürger 
oder Offiziere auf ſchuldig oder nichtſchuldig 
erlennen, irren, weil jeder Menſch bis zu einem 
gewiſſen Grade der verhängnisvollen, dämoniſchen 
Macht des Irrtums unterworfen iſt, aber es 
wird nie wider beſſeres Wiſſen urteilen. Das 
überlaſſen wir in Deutſchland den Herren Fran⸗ 
zoſen und neuerdings auch den Herren Engländern 
in Südafrika. 

Rominten, 3. Oktober. Der Kai ſer erlegte 
geſtern drei Hirſche, einen Sechzehnender, einen 
Vierzehnender und einen Zwölfender. 

Inowrazlaw, 2. Oktober. Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung genehmigte 
die Aufnahme einer Stadtanleihe von 750 000 
Mark. — Die Zahlungseinſtellung 
der Bankfirma Robert Suermondt 
in Aachen hat hier großes Aufſehen erregt; 
denn die Firma iſt Hauptinhaberin der Aktien 
des hieſigen Steinſalzbergwerkes. Bis zu Anfang 
dieſes Jahres gehörte der Firma auch die große 
Sodafabrik in Montwy; dieſelbe wurde aber 
in dieſem Jahre von dem Steinſalzbergwerk 
angekauft. Eine Aenderung im Betriebe beider 
gewerblichen Anſtalten iſt wohl ſo gut wie aus⸗ 
geſchloſſen. Der von der hieſigen Stadt⸗ 
vertretung gewählte Stadtbaurat Buſch mann 
in Schwelm hat, obgleich die Stadt auf ſämt⸗ 
liche von ihm geſtellten Bedingungen eingegangen 
war, die Annahme der Stelle abgelehnt. 

Bromberg, 3. Oktober. Ein ſchweres 
wurde 
vorgeſtern an der ſechsjährigen Tochter eines 
hieſigen Handwerkers von einem anſtändig ge⸗ 
kleideten Manne verübt. — Am Dienstag fand 


das Herbſtſchießen der Gilde ſtatt. 


— der weſtpr. Provinzial⸗Obſtbauverein 


Der Regimentsbüchſenmacher Keſſel errang mit hält gelegentlich der Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 


57 Ringen die Königswürde, der Dachdecker⸗ 
meiſter Bethke mit ebenfalls 57 die erſte, der 
Kaufmann Kromer mit 56 Ringen die zweite 
Ritterwürde. — Zu dem Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen⸗Examen, welches auf der 
hieſigen Königl. Regierung ſtattfand, hatten ſich 
32 junge Leute gemeldet; nur 3 beſtanden das 
Examen. — Mit dem 1. November d. J. tritt 
ein neuer Tarif der Lagergebühren 
für Floßholz im Hafen Brahemünde 
in kraft. Für je 10 Quadratmeter Floßholz 
wird fortan für je drei Tage 1,5 Pf. (bisher für 
dreißig Tage 10 Pf.) bis 15 Tage Liegezeit ent⸗ 
richtet. Für die Liegezeit von 16 bis 30 Tagen 
erhöht ſich der Satz für je drei Tage auf 1,6 Pf., 
von 31 bis 45 Tagen auf 1,7 Pf. und über 45 
Tage auf 1,8 Pf. Der Tag des Eingangs und 
Ausgangs wird mitberechnet, und die Gebühren 
werden auf 10 Pf. nach oben abgerundet. Eine 
Traft Rundholz (240 Meter) von 960 Quadrat⸗ 
metern koſtete bisher auf 30 Liegetage 9,60 
Mark — künftig dagegen koſtet ſie in den erſten 
15 Tagen 7,20 Mark und in den folgenden 15 
Tagen 7,70 Mark, alſo 14,90 Mark zuſammen 
oder 5,30 Mark — 55 Prozent mehr als 
bisher. 

Landsberg a. W., 3. Oktober. Herr Rektor 
Gladoſch von der hieſigen Mädchen- Volks⸗ 
ſchule 1 feierte am Dienstag ſein 50 jähriges 
Amtsjubiläum. Das Lehrerkollegium überreichte 
dem Jubilar eine prachtvolle Nachbildung der 
Sixtiniſchen Madonna. Die Lehrerſchaft ſchenkte 
ihm eine goldene Uhr. — Der erſte Lehrer und 
Kantor Binder im Nachbardorfe Gurkow feierte 
ebenfalls ſein 50 jähriges Jubiläum. Die Ge⸗ 
meinde überreichte ihm eine wertvolle Wohnungs⸗ 
einrichtung, die Lehrer aus der Parochie einen 
Ruheſeſſel. 

pelplin, 3. Oktober. Die Kampagne der 
Zuckerfabrik hat am Dienstag begonnen. 
Die Zuckerrüben ſind trotz der anhaltenden Dürre 
des Sommers zufriedenſtellend ausgebildet und 
ergaben bisher einen Zuckergehalt von 18,5 %. 


XVI. Weſtpreußiſche Provinziallehrer⸗ 
verſammlung in Vonitz. 
Konitz, den 3. Oktober. 
(Dritter Tag.) 
Um 10 Uhr vormittags begann die 
Zweite Hauptverſammlung. | 

Es wurden zunächſt vom Vorſitzenden einige geſchäft⸗ 
liche Mitteilungen gemacht. Die Zahl der Teilnehmer 
iſt auf 449 geſtiegen. Der geſchäftsführende Ausſchuß 
des Deutſchen Lehrervereins hatte telegraphiſch Gruß und 
Wunſch für gedeihliches Wirken geſandt. 

Darauf hielt Lehrer Müller⸗Langfuhr ſeinen Vortrag: 
„Die Bedeutung der Kunſt für die Erziehung“. — Die 
Leitſätze des Vortragenden wurden unverändert ange⸗ 
nommen. 

Während des Vortrages lief ein Telegramm vom 
Herrn Oberpräſidenten Excellenz von Goßler ein als Er⸗ 
widerung auf das geſtern beim Feſteſſen abgeſandte 
Huldigungstelegramm der Lehrerverſammlung. 

Nun hielt Lehrer Meyer-Baukan den letzten Vortrag: 
„Beginn und Ende der Schulpflicht.“ Die vom Vor⸗ 
itzenden vorgeſchlagene Reſolution: „Die XVI. Weſt⸗ 
preußiſche Provinzial⸗Lehrer-Verſammlung erſucht den 
Vorſtand des Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins, den Herrn 
Unterrichtsminiſter zu bitten, dahin wirken zu wollen, 
daß baldigſt in Bezug auf Beginn und Ende der Schul⸗ 
pflicht unzweideutige geſetzliche Normen geſchaffen werden 
dergeſtalt, daß für alle körperlich und geiſtig normal 
entwickelten Kinder in der Regel volle acht Jahre 
Schulzeit geſichert werden. Der Beginn der Schulpflicht 
möge nicht vor vollendetem 6. Lebensjahre eintreten. Die 
Ausdehnung der Schulpflicht möge ſich 12 auf alle 
nicht vollſinnigen Kinder erſtrecken.“ Dieſe Reſolution 
wurde nach kurzer Debatte angenommen. 

Zum Schluſſe ergriff noch gr Regierungs⸗ und 
Schulrat Kreymer das Wort. ie ſorgfältige Vorbe⸗ 
reitung der Feſtlichkeit in allen ihren Teilen, die gute 
Wahl der Themen, die vorzüglichen Vorträge, die teil⸗ 
weiſe recht lebhafte Debatte, die meiſterhafte Führung 
des Präſidentenamtes, der ſchöne Verlauf des geſtrigen 
Feſteſſens, der Verlauf des gemütlichen Teiles unſers 
Zuſammenſeins, die lebhafte Teilnahme weiterer Kreiſe, 
die nicht unmittelbar zur Schule gehören, alles war 
ſchön und gut. Ich habe den beſten Eindruck und freue 
mich, hier geweſen zu fein. Wenn ich dem Herrn Präli- 
denten darüber berichten werde, ſo wird er davon gewiß 
mit Genugthuung Kenntnis nehmen. Schon geſtern 
prach ich die Hoffnung aus, daß wir uns im nächſten 
Jahre wiederſehen werden. Sie haben einen Teil Ihrer 
Ferien geopfert, um dieſer Verſammlung beizuwohnen, 
benutzen Sie den noch übrigen Teil zu Ihrer Erquickung, 
dann kehren Sie ins Amt zurück und liegen Sie ihm 
ob mit Pflicht und Gefühl, dann wollen wir uns das 
nächſte Mal wieder begrüßen. Rektor Adler richtete 
herzliche Dank» und Abſchiedsworte an alle, die zum 
Gelingen der Veranſtaltungen beigetragen haben. Herr 
Bürgermeiſter Deditius ruft den Scheidenden ein herz⸗ 
liches Lebewohl der Stadt Konitz zu. Darauf ſchließt 
Adler die XVI. Weſtpreußiſche Provinzial Lehrerver⸗ 
ſammlung. Den Schluß bilden Theater und Ball. 


— — 


Lokales. 
Thorn, 4. Oktober 1901. 


— Perjonalien aus dem Ureiſe. Die 
Ortsaufſicht über die evangeliſchen Schulen zu 
Gr. Böſendorf, Penſau, Schmolln, Guttau und 
Neubiuch, Kreis Thorn, iſt dem Prediger Prinz 
in Gr. Böſendorf, und die Ortsaufſicht über die 
evangeliſchen Schulen in Abbau Rentſchkau, 
Gierkowo, Lubianken und Hohenhauſen, Kreis 
Thorn, dem Prediger Zeller in Rentſchkau 
übertragen. Die bisherigen Ortsſchulinſpektoren, 
Superintendent Vetter in Gurske, Kreisſchulin⸗ 
ſpektor Dr. Thunert in Cul mſee und Pfarrer 
Mertner in Oſtrometzko ſind von dieſem Amte 
entbunden worden. 


— 


— 


Obſtausſtellung eine Generalverſammlung im 
„Danziger Hof“ zu Danzig ab. U. a. wird Herr 
Obſtbaulehrer Evers über Verbilligung der Obſt⸗ 
frachten referieren und Herr Dr. Bahr üker den 
Obſtgenuß in ſeiner ſanitären Bedeutung ſprechen. 
— die diesjährige Delegierten-Derjamm: 
lung des verbandes der Daterländiſchen 
Frauenvereine der provinz Weſtpreußen fand 
geſtern im Oberpräſidium zu Danzig ſtatt. Nach 
dem Jahresbericht hat der Vorſtand beſchloſſen, 
auf die weitere Ausbildung von Frauen als 
Krankenpflegerinnen im „Auguſta⸗Hoſpital“ zu 
Berlin zu verzichten. Die Ausbildung von 
Krankenpflegerinnen ſoll in Zukunft in größerem 
Umfange durch Generalarzt Boretius in Danzig 
geſchehen. Für die Gemeindepflegeſtationen und 
Kleinkinderſchulen wurden 300 Mk. aufgewendet. 
Die Zahl der Zweigvereine beträgt 60. Neu 
hinzugetreten iſt der Verein Zoppot. Die Mit⸗ 
gliederzahl iſt von 7703 im Jahre 1898 auf 
8063 geſtiegen. Die Mitgliederbeiträge betrugen 
25791 Mk. gegen 25151 Mk. im Vorjahre. 
Das Vereinsvermögen vermehrte ſich von 429 169 
Mark im Jahre 1890 auf 445 143 Mk. Es 
wurde an Stelle der verſtorbenen Frau Ober⸗ 
präſident v. Goßler Frau Oberpräſidialrat von 
Barnekow zur Provinzial⸗Vorſitzenden gewählt. 
Ein Kurfus zur Ausbildung von 
Lehrern an kaufmänniſchen Fortbildungs⸗ 
ſchulen findet auf Veranlaſſung des Miniſters 
für Handel und Gewerbe in der Zeit vom 5. 
bis 30. November d. 38. in Berlin ſtatt; es 
wird Anleitung zum Unterrichten in der Buch⸗ 
führung, im kaufmänniſchen Rechnen, in der all⸗ 
gemeinen Handelslehre (Bank- und Börſenweſen, 
Poſt⸗ und Eiſenbahnverkehr u. ſ. w.), in der 
kaufmänniſchen Korreſpondenz und im Handels⸗ 
und Wechſelrecht gegeben werden. Außerdem ſind 
Beſprechungen über Lehr⸗ und Stoffverteilungs« 
pläne, Lehrmittel, Lehrmethoden u. ſ. w. ſo⸗ 
wie Beſuche von käufmänniſchen Fortbildungs⸗ 
ſchulen in Ausſicht genommen. Zur Teilnahme 
an dem Kurſus werden ungefähr 50 Lehrer und 
Lehrerinnen kaufmänniſcher Fortbildungsſchulen, 
und zwar vorzugsweiſe aus den Provinzen Oſt⸗ 
preußen, Schleſien und Brandenburg einberufen 
werden. Sie erhalten freien Unterricht, freie Hin⸗ 
und Rückfahrt und einen Zuſchuß zu den Koſten 
des Aufenthalts in Berlin in Höhe von 5 Mark 
täglich. N 
— privatſchullehrer iind micht verpflichtet, 
an amtlichen Lehrerkonferenzen teilzunehmen, ſo 
pricht ſich ein neuerlicher Miniſterialerlaß aus. 
Ihrer freiwilligen Beteiligung ſteht nichts im 
Wege, aber auf eine Entſchädigung, wie ſie jetzt 
Lehrern an öffentlichen Schulen für die Teile 
nahme an dieſen Konferenzen gewährt werden, 
haben Privatlehrer keinen Anſpruch. Erſt infolge 
dieſer Entſchädigungsfrage iſt die Rechtslage end⸗ 
giltig klargeſtellt worden. Bisher vertraten die 
Bezirks⸗Regierungen im allgemeinen die Anſicht, 


— 


— 


die Privatlehrer ſeien zur Teilnahme an den 
Konferenzen verpflichtet. 
— Ueber die haftpflicht der Lehrer 


äußert ſich in der „Deutſchen Juriſtenzig.“ Land⸗ 
gerichtsrat Dr. Gumbinner⸗Berlin. Er kommt zu 
dem Schluß, daß beine irgendwie weſentliche Ver⸗ 
chäifſung der Auſſichtspflicht der Lehrer vom 
Bürgerlichen Geſetzbuch weder gewollt, noch her⸗ 
beigeführt iſt. 

— Transport der Manövertruppen. Nach 
Beendigung des diesjährigen Kaiſermanövers 
bei Dirſchau find ſämiliche Fußnuppen des 1. 
und 17. Corps, ſowie das Leib⸗Küraſſier⸗Regiment 
Großer Kurfürſt und das 4. Huſaren⸗Regiment 
v. Schill per Eiſenbahn heimbefördert worden, 
und zwar in 68 Sonderzügen, von denen 16 in 
Dirſchau, 9 in Subkau, 6 in Pr. Stargard, 5 
in Hohenſtein, 2 in Prauſt, 7 in Sobbowiß, 
6 in Simonsdorf, 14 in Swaroſchin und 3 in 
Berent abgefertigt wurden. In dieſen Sonder- 
zügen find zuſammen mehr als 60000 Mann 
befördert worden. Dieſer enorme Truppentraus⸗ 
port auf neun in einem verhältnis mäßig engen 
Bezirk belegenen Staticnen in etwa 12 Stunden 
vom Abend des 19. bis zum Morgen des 20. 
September iſt glatt und ohne weſentliche Störung 
des regelmäßigen Eiſenbahnverkehrs erſolgt. 

— Einen hochintereſſanten Vortrag hielt 
geſtern abend im großen Saale des Schützenhauſes 
im Handwerkerverein der Schriſiſteller 
Herr W. A. Fett aus Königsberg über: „Die 
Stenographie im praktiſchen Dienſt des Lebens.“ 
In Vertretung des am Erſcheinen behinderten 
Vorſitzenden des Vereins eröffnete Herr Drechsler⸗ 
meiſter Borkowski die Verſammlung und gab 
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß die erſte 
Winterverſammlung des Vereins ſo zahlreich be⸗ 
ſucht ſei. Alsdann erhielt Herr Schriftſteller 
Fett das Wort zu feinem Vortrage. In feſſelnder 
Weiſe ſchilderte der Redner die Entwicklung der 
deutſchen Redezeichenkunſt im allgemeinen und 
die der Gabelsberger'ſchen Stenographie im bes 
ſonderen. Durch Vorführung von ca. 120 
Skioptikonbildern nach Diapoſitiven aus dem 
Inſtitut für wiſſenſchaftliche Projektians⸗Photo⸗ 
graphie von Dr. Stoedtner⸗Berlin wußte der 


— 


Vortragende ſeine mit feinem Humor gewürzten 


Ausführungen noch beſonders anſch zulich zu ge⸗ 
ſtalten, ſo daß er dafür ſeitens des anweſenden 
Publikums einen ſehr lebhaften Beifall erntete. 


Der Redner wies auf die Wichtigkeit und die 
Bedeutung der Stenographie hin, welche dieſelbe 
beſonders im geſchäftlichen Leben für den Kauf⸗ 
mann und den Beamten hat und richtete einen 
warmen Appell an die Verſammelten, ſich eben⸗ 
falls dieſer ſchönen Kunſt zu widmen oder 
wenigſtens derſelben ein freundliches Wohlwollen 
und thatkräftige Unterſtützung zuteil werden zu 
laſſen. Nach Schluß des Vortrages führte Herr 
Fett noch eine große Anzahl Bilder vor, welche 


an bis auf die Nenzeit in intereſſanter Weiſe dar⸗ 
ſtellten. Herr Borkowski dankte dem Redner 
für die feſſelnden Ausführungen und ſchloß nach 
10 Uhr die Verſammlung. 

— Sprachverein. Auf den am Sonnabend 
ſtattfindenden Vortrag des Herrn Dr. Saalfeld 
geſtatten wir uns, unſere Leſer hierdurch nochmals 
aufmerkſam zu machen. Dr. Saalfeld hat feine 
Rednergabe ſeit langen Jahren in den Dienſt der 
vaterländiſchen Sache geſtellt und beſonders für 
den Sprachverein als Wanderredner gewirkt. 
Viele Zweigvereine verdanken ihm ihre Ent⸗ 
ſtehung. Auch jetzt iſt er wieder auf einer Rund⸗ 
reiſe begriffen und ſucht für die Beſtrebungen des 
Sprachvereins neue Freunde zu gewinnen, die 
alten zu ſtärken. Wir dürfen erwarten, daß er 
auch hier eine zahlreiche und dankbare Zuhörer⸗ 
ſchaft finden werde. 

— neue keichsbanknebenſtelle. Am 14. 
Oktober er. wird in Oſterode (Harz) eine von 
der Reichsbankſtelle in Nordhauſen abhängige 
Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und 
beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

— Unglücksfall. Der Fleiſchermeiſter Tews 
von hier iſt von einem großen Unglück betroffen 
worden. Sein einziger Sohn, welcher die Ferien 
bei den Großeltern in Amthal verlebte, fiel 
geſtern nachmittag ſo unglücklich von einem 
Wagen herab, daß er ſich einen Schädel⸗ und 
Halswirbelbruch zuzog und auf der Stelle tot 
war. Der aus Rentſchkau ſofort hinzugezogene 
Arzt konnte nur noch den Tod konſtatieren. Die 
Leiche wurde von dem unglücklichen Vater heute 
Nacht nach Thorn geholt. 

— Beſtimmungen über die Benutzung der 
Fernſprechverbindungsleitungen zur Nachtzeit 
ſind von dem Reichskanzler erlaſſen worden. 
Danach können die Fernſprechverbindungen zwiſchen 
Orten, in welchen Nacht⸗Fernſprechdienſt abge⸗ 
halten wird, von den Fernſprechteilnehmern in 
der Zeit von 9 Uhr nachmittags bis 7 Uhr vor- 
mittags im Sommer und bis 8 Uhr vormittags 
im Winter ſowohl zu Einzelgeſprächen als zu 
Geſprächen im Abonnement benutzt werden. 
Abonnementsgeſpräche find für ſolche Geſchäftsver⸗ 
bindungen zuläſſig, welche täglich zwiſchen den⸗ 
ſelben Teilnehmern zu denſelben Zeiten herge⸗ 
ſtellt werden. Jedes Abonnement umfaßt min⸗ 
deſtens die Dauer eines Monats. Für Abonne⸗ 
mentsgeſpräche iſt die Hälfte der Gebühren gleich 
langer Tagesgeſpräche zu entrichten. Eine Er⸗ 
ſtattung von Gebühren für nicht benutzte Ge⸗ 
ſchäftsverbindungen erfolgt nicht. Iſt indes die 
Geſprächszeit nicht oder nicht völlig ausgenutzt 
worden, weil der Betrieb geſtört war, ſo wird 
dem Teilnehmer, wenn möglich, in derſelben 
Nacht ein Ausgleich geboten. Iſt wegen Störung 
des Betriebes das Geſpräch überhaupt nicht zu 
ſtande gekommen, und hat ein Ausgleich nicht 
erfolgen können, ſo wird auf Antrag des Teil⸗ 
nehmers ein Dreißigſtel der Monatsgebühr für 
das Geſpräch zurückgezahlt. Die Mindeſtdauer 
eines Geſprächs beträgt 6, die Höchſtdauer 12 
Minuten. Abonnementsgeſpräche dürfen nur in 
Angelegenheiten des Teilnehmers oder der zu 
ſeinem Hausſtand oder Geſchäft gehörenden Per⸗ 
ſonen geführt werden. 

— Aunſtausſtellung. Auch in den beiden 
letzten Tagen ſind noch einige Oelgemälde, Stiche 
und kunſtgewerbliche Gegenſtände, beſonders ſchöne 
ältere Gläſer und Taſſen ausgeſtellt worden. 
Mehrfach ausgeſprochenem Wunſche entſprechend 
wird die Ausſtellung nicht mehr wie bisher von 
2—4 Uhr nachmittags, ſondern von 3 Uhr bis 
zum Eintritt der Dunkelheit geöffnet ſein. (Vergl. 
Inſerat.) 

— Temperatur morgens 8 Uhr 13 Grad 
Wärme. 

— Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,18 Meter. 

— Gefunden ein anſcheinend goldener 
Trauring im botaniſchen Garten, eine Karte von 
Thorn⸗Argenau auf dem Wege von Thorn-Bruch⸗ 
nowo. 

— Derhaftet wurde 3 Perſonen. 


Gramtſchen, 3. Oktober. Am Montag fand auf 
dem Acker des Mühlenbeſitzers Schauer die Vorführung 
eines Stahlrahmen⸗Kultivators mit Federzinken aus der 

abrik von Maſſey⸗Harris, Generalvertreter E. Drewitz⸗ 
Thorn, vor einer Anzahl Mitglieder des landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereins und auswärtiger Landwirte ſtatt. Die 
Proben für die Brauchbarkeit und Leiſtungsfähigkeit der⸗ 
ſelben fielen ſehr zufriedenſtellend aus. Neu an dieſem 
Gerät ſind 2 von einander unabhängige Sektionen, welche 
ſo konſtruiert ſind, daß mittelſt einer Feder ein hoher 
Druck auf dieſelben ausgeübt wird, um eine rationelle 
Kultivierung des Ackers zu erzielen. Neu iſt auch die 
ausziehbare Achſe der Maſchine, ſo daß dieſelbe von 
einer Spurweite von 135 em. um 25¼ cm, verlängert 
werden kann. Die kleinen Grubber⸗Schaaren können, wenn 
fie abgeſtumpſt find, utit ihrem entgegengeſetzten ſcharfen 
Ende angeſchraubt werden. Die Schaare können auch 
gegen Untergrundsſchaare und auch gegen Häufelvor⸗ 
richtungen für Kartoffeln und Rüben ausgewechſelt werden, 


vielſeitige ſein kann. 


Slavonier mit Bären, Kamelen ꝛc. durch unſern 
Ort und ließen die Tiere ihre Künſte zeigen. 
Gelegenheit wurde 
wütend und zerfleiſchte feinem Führer Geſicht 
und Hand in entſetzlicher Weiſe. — Gutsbeſitzer Weiß 
hat ſein etwa 140 
80 000 Mk. an Diſtrikts⸗Kommiſſar Gottſchalk ver⸗ 
kauft. — Am 1. Oktober begingen die Förſter Fuder 
aus Unterwalde, En aus a und 4 11 75 aus 
. : l f i jähri ts jubiläum. 
die Entwicklung der Schrift von den Hieroglyphen ene ee 


die Feuermelder alarmiert worden, wodurch es der frei⸗ 
willigen Feuerwehr unmöglich gemacht war, ſich an den 
Löſcharbeiten zu beteiligen. Weshalb die Meldung nicht 
erfolgt iſt, und nur die ſtädtiſche Wehr beordert war, iſt 


ihre Kräfte der Stadt bei Bränden unentgeltlich zur Ver⸗ 
fügung ſtellt, wogegen die Mannſchaften der ſtädtiſchen 
Wehr bezahlt werden müſſen. 
zeigen, daß die ö 
willigen Feuerwehr nicht bedarf? Durch dieſe ganz un⸗ 
motivierte Art fühlen ſich die Mitglieder der freiwilligen 
Feuerwehr zurückgeſetzt und beabſichtigen, auszutreten. 


ſollen beide Faktoren nur ſo als fünftes Rad am Wagen 
von zuſtändiger Stelle Belehrung zu erhalten. 


Beſchwichtigungsverſuche noch an Ausdehnung zu. 
Einzelne Orte erhielten bereits das Ausſehen 


Kranken zur Verfügung geſtellt werden. 
die bösartige Krankheit auch bereits vor den 


Kray und Rotthauſen ſind bereits zahlreiche 


ſo daß die Verwendbarkeit dieſes Ackergeräts eine recht 


d. Argenau, 3. Oktober. Dieſer Tage zogen 
Bei dieſer 


eins der Kamele plötzlich 


Morgen großes Gut für etwa 


Eingeſandt. 


Für Aeußerungen in dieſer Rubrik übernimmt die Redaktion 
nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Bei den letzten Bränden iſt die Feuerwehr nicht durch 


umſoweniger zu verſtehen, als die freiwillige Feuerwehr 


Will man damit etwa 
Stadt noch Moneten hat und der frei⸗ 


Man ſoll es ferner auch nicht für nötig befunden haben, 
dem Waſſerwerk vom Feuer Mitteilung zu machen. 
Sollte hier in beiden Fällen eine Abſicht vorliegen, oder 
gelten? Es wäre dem Einſender ſehr erwünſcht, hierüber 


Einer für Viele. 


Kleine Chronik. 


Typhus⸗Epidemie. Aus Eſſen wird 
der „Volksztg.“ geſchrieben: Die im Bochumer 
Bezirk graſſierende Seuche nimmt trotz der letzten 


eines großen Krankenhauſes, ſogar Schulen und 
Amtszimmer mußten für Unterbringung der 
Nun ſteht 
Thoren der Stadt Eſſen. Im nahe belegenen 
Erkrankungsfälle konſtatiert. Merkwürdigerweiſe 
hat man noch nicht daran gedacht, das Statt⸗ 
finden einer Kirmes in Steele zu verbieten, da⸗ 
gegen iſt bereits in Erwägung gezogen, „im 
Intereſſe der Sicherheit“ Verſammlungen zu ver⸗ 
bieten. In Eſſen ſelbſt iſt auch bereits die 
Schließung der Schulen bei weiterem Vordringen 
der Seuche in Ausſicht genommen. 
*Mordanfall im Eiſenbahnkupee. 
In einem Kupee 2. Klaſſe des aus Weſtfalen 
um 2½ Uhr nachts in Kaſſel eintreffenden 
Schnellzuges wurde 


wurde. Der Verletzte beſaß jedoch noch die Kraft, 
ſich auf ſeinen Angreifer zu werfen. Es entſpann 
ſich nun ein Ringen auf Leben und Tod, wobei 
es dem Ueberfallenen gelang, feinem Angreifer 
den Revolver zu entreißen, den er zum Fenſter 
hinauswarf; auch konnte er die Notbremſe 
erreichen. Als der Zug zum Stehen gekommen 
war, wurde der Attentäter von Beamten des 
Zuges feſtgenommen, während dem Ueberfallenen 
die erſte Hilfe geleiſtet wurde. Die Perſönlichkeit 
des Angreifers, welcher in das Polizeigewahrſam 
eingeliefert wurde, iſt noch nicht bekannt. 

* Schönheits⸗ Wettbewerb in 
Paris. Das „Journal“ in Paris organiſirt 
einen Schönheitswettbewerb für Damen und wirft 
hierfür einen Preis von 4000 Fr. aus. Das 
Blatt fordert die auswärtige Preſſe auf, in den 
verſchiedenen Haupſtädten ebenſolche Konkurrenzen 
abzuhalten. Die preisgekrönten Schönheiten 
ſollen dann in Paris in einem engeren Wett⸗ 
bewerbe um die Palme ſtreiten. 

* Guſtav Adolf⸗Verein. In der 
geſtern mittag ſtattgehabten Schlußſitzung des 
Guſtav Adolf⸗Vereins wurde als nächſtjähriger 
Verſammlungsort Kaſſel beſtimmt. An Liebes⸗ 
gaben erhält Barcelona 6369 Mk., Erle (Weſt⸗ 


falen) 5269 Mk., die Deutſchen in Poſen 19830 FJ 


Mark. Die geſamten Verhandlungen hatten 
einen durchaus friedfertigen Charakter. 

* Ohm Krügers Großneffe 
unter die Dichter gegangen. 
Dresden wird die Erſtaufführung eines drei⸗ 
akiigen modernen Schaufpield „Die Väter“ von 
dem Lehrer Hermann Anders Krüger berichtet. 
Das Werk hat eine wohlwollende Aufnahme ge⸗ 
funden. Der Verfaſſer iſt ein Großneffe des 
Präſidenten Krüger. . 

* Auf dem deutſchen Frauentag in 
Eiſenach ſprach Frl. Pappenheim⸗Frankfurt a. 
M. über die Sittlichkeitsfrage. Sie ging von 
der Thatſache aus, daß in vielen Vereinen, ja 
ſelbſt Parlamenten dies Thema heute auch vom 
männlichen Standpunkt eines der zeitgemäßeſten 
und lebhafteſt erörterten iſt. Naturgemäß werde 
die Reihe derer ſich lichten, die oft ohne über⸗ 
haupt einen Blick in das Geiſtes⸗ und Gemüts⸗ 
leben eines normalen ehelichen Frauendaſeins ge⸗ 
than zu haben, ſich als Meiſter der Logik mit 
der Deviſe bethätigen: Die Mädchen ſind ſchlecht, 
weil fie ſchlecht find! Frau Edinger⸗Frankfurt 
a. M. bezeichnete es als einen großen Mißſtand, 
daß man die Ausbildung der Mädchen mit dem 
14. Lebensjahre, alſo zu einem Zeitpunkt für 


aufſeher Lux aus Liegnitz und deſſen ſieb⸗ 
zehnjähriger Sohn Albinus, welche ſeit dem 12. 
Juni d. Js. verſchwunden waren und gegen welche 
der Staatsanwalt einen Steckbrief wegen ver⸗ 
ſuchten Mordes erlaſſen hatte, ſind im Kreiſe 
Lüben im Walde bei Gläſerdorf erhängt aufge⸗ 
funden worden. 


Florenz, 
Schleſiſchen Zeitung zufolge 
Richard Muther eine Beleidigungsklage ange⸗ 
ſtrengt, weil Muther anläßlich einer Beſprechung 
der Kunſtausſtellung in Venedig bei Erwähnung 
der von der Familie Arnold Böcklins aus dem 
Nachlaß des Meiſters dort ausgeſtellten Bilder 
die Echtheit einiger derſelben angezweifelt hat. 


das Materialdepot der Guido Dtto-Zinfhütte in 
Gropaczow bei Gleiwitz zerſtört, der Schaden an 
Zinkplatten allein beträgt 40 000 Mk. 


führung ſeiner drei Kinder, Mädchen im 
Alter von 4, 7 und 8 Jahren, meldete der Edel⸗ 
mann Schapirow in Petersburg der Detektiv⸗ 
polizei an. 
Labourde⸗Capronier, einem der erſten Penſionate 
von einer unbekannten Frau abgeholt, angeblich 
im Auftrage des Vaters. Die Kinder ſprechen 
faſt kein Wort ruſſiſch, da die Familie vor zwei 
Monaten aus Südamerika nach Petersburg über⸗ 
geſiedelt iſt. Wie verlautet, hätten die entführten 
Kinder von ihrem in Moskau verſtorbenen Groß⸗ 
vater je 50 000 Rubel erben ſollen. 

raub wird hiermit zuſammengebracht 


in 
annahme des den Fabrikanten unterbreiteten 
Lohntarifs ſoll am 15. Oktober in den all- 
gemeinen Ausſtand eingetreten werden. 


auf einen Reiſenden ein 
Mordanfall verübt. Der Angreiſer feuerte auf 
den ſchlafenden Mitreiſenden drei Revolverſchüſſe 
ab, wodurch derſelbe am Kopfe ſchwer verwundet 


abgebrannte 


abgeſchloſſen betrachte, wo dem Mädchen erſt 


Vieles verſtändlich werde, was einer weiteren und 
vorſichtigen Ausbildung bedürfe. 


* Doppel⸗Selbſtmord. Der Steuer- 


Maler Carlo Böcklin in 
Sohn Arnold Böcklins, hat der 
gegen den Profeſſor 


*Der 


„Eine mächtige Feuersbrunſt hat 


* Eine Aufſehen erregende Ent⸗ 


Die Kinder wurden aus der Schule 


Der Kinder⸗ 


* Die Geraer Textilarbeiter find 
eine Lohnbewegung eingetreten. Bei Nicht⸗ 


* Ein Automobilwagen, in dem ſich 


ein Herr und eine Dame befanden, rannte in 
Brecht bei Antwerpen gegen einen Baum. Der 
Herr wurde getötet, während die Dame ſchwere 
Verletzungen davontrug. 


Neueſle Nachrichten. 
Bromberg, 4. Oktober. Der Poſener 
Städtetag iſt heute hier unter ſehr zahlreicher 
Beteiligung zuſammengetreten. 
Zwickau, 4. Oktober. 


epidemie nimmt zu. 
Backnang (Württbrg.), 4. Oktober. 


geſchloſſen worden. 


Bücherfälſchungen geflüchtet. 

Stendal, 4. Oktober. Heute wurde der 
Gutsbeſitzer Wöllner im Hofe ſeines Grundſtücks 
ermordet aufgefunden. Von dem Thäter 


Während einer Kaſſen⸗ 


fehlt bis jetzt jede Spur. 


Trieſt, 4. Oktober. 


reviſion bei der Agentur des öſterreichiſchen Lloyd 
in Konſtantinopel, wobei ein Defizit der Kaſſe 
ſich herausſtellte, erjchoß ſich ein Beamter der 
Agentur. 
ungen ſind im Gange. 


Die Erhebungen über die Veruntreu⸗ 
Es handelt ſich um 


Lemberg, 4. Oktober. Die im Jahre 1899 
und wieder aufgebaute Stadt 
Lubaczow iſt wieder ein Raub der Flammen 
geworden. 230 Häuſer ſind abgebrannt. Die 


Kalmar, Oktober. Der deutſche 
Dampfer „Maja“ iſt vollſtändig geſunken 
auf 75 Ellen Tiefe, ſüdöſtlich vom Leuchtturm 
von Segerſtadt. Die Bergung des Dampfers iſt 
anſcheinend unmöglich. 

Baku, 4. Oktober. Auf einer Naphta⸗ 
induſtrieanlage in Saruntſchin brach geſtern 
euer aus. Es verbrannten 40 Bohrgruben. 
Die Urſache des Feuers iſt unbekannt. 

London, 4. Oktober. Die 
England nimmt Anmeldungen auf 3 Millionen 
3 proz. lokale Anleihe entgegen. Der Mindeſt⸗ 
preis iſt auf 98 Prozent feſtgeſetzt. Die Anleihe 
iſt nicht vor dem 1. April 1912 rückzahlbar. 

London, 4. Oktober. Ein Telegramm von 
der Dſcherbainſel (an der kleinen Syrte) beſagt: 
Ein von Damerghu eingetroffener Courier 
berichtet über die in der Nähe jenes Platzes nach 
heftigem blutigem Kampfe durch Tuaregs erfolgte 
Wegnahme einer mit 1500 Laſten Elfenbein, 
Straußenfedern und Decken beladenen tripoli⸗ 
taniſchen Karawane, deren Wert auf 90 000 L. 
geſchätzt wird. Die franzöſiſche Beſatzung in 
Binder hat 200 Meharis zur Verfolgung der 
Räuber abgeſchickt. : 

London, 4. Oktober. „Daily Chronicle“ 
meldet, daß die Regierung nicht gewillt ſei, 
weitere Verſtärkungen nach Südafrika zu ſenden. 

Waſhington, Oktober. Ein 
Telegramm des amerikaniſchen Konſuls in 
Kanton beſagt, daß General Wu mit 1500 Sol⸗ 
daten die Aufſtändiſchen, welche zur 
„Dreifaltigkeits⸗Geſellſchaft“ gehören, bei Singling 
im Tſchutſchau⸗Diſtrikt geſchlagen hat. 200 Auf⸗ 


150 000 Fres. 


Bevölkerung kampiert im Freien. 


Laurahütte Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien —.— —.— 
Torn. Sadt⸗Anleihe 3¼ pCt. 


Im benachbarten 
Reinsdorf iſt der Typhus ſtark aufgetreten. 
Bremen, 4. Oktober. Die Scharlach⸗ 


Die 
hieſige Oberamtsſparkaſſe iſt behördlich 
Der Sparkaſſier Lober 
iſt nach Verübung von Unterſchlagungen und 


Bank von 


1 
x 5 N * 
e 


ſtändiſche ſind gefallen und viele gefangen ge⸗ 
nommen und enthauptet worden. 


Holzverkehr auf der weichſel. In der Woche vom 


22. bis 28. September ſind auf der Weichſel in Thorn 
eingegangen: 36 Traften mit 12 980 Stück kiefern Rund⸗ 
Ba 26639 Stück kiefern Balken, Mauerlatten und 


imber, 8338 Sleeper und 13 769 kiefern Schwellen; 


ferner 187 Stück tannen Rundholz, 6883 Stück tannen 
Halten und Mauerlatten, 90 Eichen⸗Plancons, 158 Stück 
Eichen⸗Rundholz, 71. Eichen⸗Quadratholz, 8794 Eichen⸗ 
Schwellen und 4045 Elſen, 57 Eſchen und 12 600 
Speichen. 
Weichſel bei 
Stück kiefern 
1 
900 kiefern Schwellen; ferner 51895 Stück tannen 
4 1 Fr ee tannen Mauerlatten und Bal⸗ 
8 ichen⸗Plancons, 8130 Eichen⸗ 
4095 Eichen⸗Quadratholz, Semen 
ferner 17 239 Stäbe, 11 870 Blamiſer, 
Elſen, 5302 Eſchen, 688 Weißbuchen, 
Speichen und 1285 Birken. 


— — —— — — — 


e haben bis zum 28. d. Mts. die 
chillno paſſiert: 1616 Traften mit 527 703 
Rundholz, 698 969 Stück kiefern Balken, 
und Timber, 527433 Stück kiefern Sleeper, 


368 580 Eichen⸗Schwellen; 
159 Eſpen, 154 074 
251 Rüſtern, 66 780 


Handels-Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 4. Oktober. Fonds feſt. 3. Oktober. 
Ruſſiſche Banknoten 216,30 | 216,25 
Warſchau 8 Tage —,— 215,75 
Oeſterr. Banknoten 85,35 85,55 
Preuß, Konſols 3 pct. 90,40 90,30 
Preuß. Konſols 3½ pt. 100,30 | 100,40 
Preuß. Konſols 31/, pCt, 100,30 | 100,30 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt, 90,20 90,25 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pCt. 100,60 |. 100,70 
Weſtpr. Pfdbrf, 3 pCt. neul. II. 86,30 86,50 
do. n 3½ pCt. do. 96,20 96,39 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pet. 97,10 97.— 
7 4 pet. 192,50 | 102,20 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. —.— —.— 
Türk. 1 0% Anleihe G. 25,75 25,65 
Italien. Rente 4 pct. 99,20 —.— 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt, 77,60 77,20 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 171,90 | 171,90 
Gr. Berl. Straßenbahn⸗Aktien 194,75 | 196,75 
Harpener Bergw.⸗Akt. 153,75 155,25 


Weizen: Oktober 151,25 | 151,50 
140 Dezember 157,25 156,50 
97 loco Newyork 162,25 | 162,— 
N. Mai 75,— 75,¼ 
Roggen: Oktober 131,— 130,75 
1 Dezember 135,— | 134,75 
3 Mai 140,— | 139,75 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 39,.— 39,— 


Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Lombard-Zinsfus 5 pCt. 


Produkteumarkt. 
Thorn, den 4. Oktober 1901. 

Tendenz: flau. 
Weizen: alter 168—170 Mk. 
Sommerweizen: 145—155 M. 
Gerſte: Brauware 120—125 M. 

do. Mittelware 110—115 M. 
Roggen: neuer 142 —145 M. 
Erbſen: Futterware 126—130 M. 

do. Kochware 145—150 M. 
Hafer: alter 140—143 M. 

do. neuer 125—130 Mk. 


Amtlicher Handelskammerbericht. 
Bromberg, 3. Oktober. 
Alter Winterweizen 165—170 Mk., neuer Sommer⸗ 
weizen 144— 154 Mk., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 
136-142 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
116—120 Mk., gute Brauware 122—127 Mk., feinſte 
über Notiz. — Erbſen Futterware 120 —135 Mk., Koch⸗ 


nom. 180 Mk. — Hafer 124—128 Mk. 


Hamburg, 3. Oktober. Zuckermarkt. (Vormittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker I. Produkt Baſis 88% Rende⸗ 
ment neue Uſance, ftei an Bord Hamburg pr. Okt. 7,62 ¼, 
pr. Nov. 7,70, pr. Dez. 7,77½, pr. Jan. 7,87½, 
pr. März 8,05, pr. Mai 8,15. Stetig. 

Hamburg, 2. Oktober. Rüböl ruhig, loko 57. 
Kaffee ruh. Umſatz 2000 Sack. Petroleum ruhig, Standart 
white loko 6,95. — Bedeckt. 

Magdeburg, 3. Oktober. Zuckerbericht. Korn⸗ 
zucker, 88% ohne Sack 8.458,60. Nachprodukte 75% 
ohne Sad —,— bis —,—, Stimmung: ſtetig. Kriſtallzucker 
I. mit Sad 28,20. Brodraffinade I ohne Faß 28,45. 
Gemahlene Raffinade mit Sack 28,20. Gemahlene Mehlis 
mit Sack 27,70. Stimmung: —. 1 1. Produkt 
Tranſito f. a. B. t. 7,62 ½ Gd., 


ö Gd., pr. Dez. 
7,77½ Gd., 7,80 Br., per . ‚ 
8,05 Br., pr. Mai 8,15 bez., 8124, Gd. — Ruhig. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 3. Oktober 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten merden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 


käufer vergütet. 


Weizen: inländ. hochbunt und weiß 772 Gr. 
161 M ) 


inländiſch bunt 758 Gr. 159 M. 

inländiſch rot 761—788 Gr. 141—143 M. 
Roggen: inländiſch grobkörnig 738 Gr. 131 Mk. 

tranſito grobkörnig 717 Gr. 94 Mk. 
Gerſte: inländiſch große 635 —709 Gr. 118-135 M. 

inländiſch kleine 627—650 Gr. 115—120 Mk. 
Erbſen: tranſito weiße 122 M. 
Bohnen: tranſito weiße 110—165 M. 
Hafer: inländiſcher 126— 135 M. 

alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 

die richtige Zubereitung iſt eine Hauptbedingung 
für den Geſchmack eines jeden Kaffees. Es kann des⸗ 
wegen nur dann ein Urteil über ihn gefällt werden, 
wenn er auf die in der Praxis beſtbewährte Art ge⸗ 
kocht wird. Den verehrten Hausfrauen kann daher nicht 
genug empfohlen werden, bei der Verwendung von 
Kathreiner's Malzkaffee, die auf jedem Packet aufgedruckte 
Gebrauchsanweiſung genau zu befolgen, denn nur dann 
kann der unerreicht daſtehende Kathreiner's Malzkaffee 
ſeine vielgerühmten Eigenſchaften in Bezug auf Aroma 
und Geſchmack erfüllen. Nur dann kann ſich Jedermann 
ſelbſt davon überzeugen, daß es keinen beſſeren Kaffee⸗ 
Erſatz und Zuſatz giebt, wie Kathreiner's Malzkaffee, der 
infolge ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften ſchon in Hundert⸗ 
tauſenden von Familien Eingang gefunden hat. 


Die in noch reichlicher Auswahl 
vorhandenen 


Restbestände 


des 8. Grollmann ſchen 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt. 
Wechſeldarlehne zur Zeit zu 5 % aus 
Thorn, den 1. Oktober 1901. 


Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Bekanntmachung. Konkurswarenlagers beſtehend aus: 
Gan der af teſtg. ber- ſchweren, goldenen 


Herren⸗ und Damen⸗ 


Uhren, 
goldene Ringe, Armbänder, 
Brochen, Ohringe, filberne 
Leuchter, ſilberne Eß⸗ u. Thee⸗ 
löffel, div. Silber ⸗Beſtecke 
und Alfenidewaren 
werden zu noch mehr herabgeſetzten 


Preiſen wegen Geſchäftsaufgabe aus⸗ 
verkauft 


Eliſabethſtraße 8. 


zu vergeben durch 
L. Simonsohn, Chorn. 


16000 Mark 


Die Erd⸗ und Böſchungsarbeiten 
für die Herſtellung des Bahnkörpers 
der Kleinbahn Thorn⸗Leibitſch, ſowie 
Herſtellung der notwendigen Durch⸗ 
läſſe und einer maſſiven Brücke mit 
eiſernem Oberbau über die Bache bei 
Gramtſchen ſollen vergeben werden. 

Die Zeichnungen und Bedingungen 
liegen im Geſchäftszimmer des Kreis⸗ 
ausſchuſſes (Kreishaus Zimmer Nr. 2) 
aus 


D. 

Angebotsformulare, ſowie Bedin⸗ 
gungen können gegen Zahlung von 
2,00 Mk. von dem Kreisausſchuß be⸗ 
zogen werden. ö 

Mit einer entſprechenden Aufſchrift 
verſehene Angebote ſind 
bis zum 15. Oktober er., 

mittags 12 Uhr 
einzureichen, zu welcher Zeit dieſelben 
in Gegenwart der erſchien en Unter⸗ 
nehmer geöffnet werden. 


Der Ureisausſchuß 


v. Schwerin. 


Inier Bureau 


befindet ſich von heute ab im Neben⸗ 
gebäude 


Culmer Chaussee Nr. 10, 


früher Zimmermeiſter Roggatz. 
gegenüber unſerem Lagerplatz. 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


15000 Mk. 3,241 ertttenige 


Hypothek zu vergeben. 
Offerten erbeten unter E. L. in 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Ia Maetıh, Sur 
Telt. Rüben 


empfiehlt f 
Immans & Hofmatn,| A. Mazurkiewiez. 
Feinſte 
1111 N Seringe 
inht) ratheringe 
Mer eat engl Dntmicht? Fieknopse 
u. G. L. 78 an die Geſchäftsſt. d. Z. ruſſ. Sardinen 
F eee TEE Sardellen 


empfiehlt 


1. Stoller, Schillerstrasse. 


Ital. Weintrauben 


beſte geſunde, 
Pfund 40 Pfg., 
bei Kiſten billiger. 


fü. Kuss, Schillerstr. 28, 
Pflaumen 


geſund, vollreif, großfallend, zum Ein⸗ 
kochen a Ztr. 7 Mk., ausgeſuchte extra 
groß zum Einmachen 10 Pf. p. Pfd. 
Für Wiederverkäufer billigſt. 

Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Koscheres gutes Mittag 


ſowie ganze Penfion zu haben 
Baderſtraße 28, I. 


Zahnkitt 


um Selbftplombieren hohler Zähne 
een Anders & Co. 


Ein paar ſchwarz⸗ 
braune 


Stuten 


5 und 6 Jahre alt, 3½ und 4“ groß, 
ſtark und breit gebaut, zugfeſt und 
ruhig, dabei flott im Wagen ſind 
wegen Abſchaffung des Fuhrwerks für 
den ſehr billigen Preis von 1300 
Mark zu verkaufen. Näheres Thorn, 
Brombergerſtraße 76. 


Eſelgeſpann, 


gutes Geſchirr und Wagen ſofort zu 

verkaufen. Eignet ſich vorzüglich für 

Gärtner oder kleine Händler. 
Goldener Löwe, Moder. 


Alte 
Fenſter, Thüren und 
Oefen 


billig zu verkaufen 
Eliſabethſtraße 20. 


Vertreter gesucht! 


Eine leiſtungsfähige Bünder Si: 
garrenfabrik, welche in den Preislagen 
en Mk. 35—109 fabrizieren läßt, 
jucht für Thorn und Umgegend einen 
nur bei der beſſeren Kundſchaft ein⸗ 
geführten tüchtigen Vertreter. 

Offerten sub. H. W. 1000 an 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Suche 


für einen jungen Mann mit guten 
kaufmänniſchen Vorkenntniſſen Stelle 
als Lehrling in einem Kontor. 

K. Marks, Schuhmacherſtr. 1. 


Ein geſunder kräftiger Knabe 
mit guten Schullenntniſſen, vor⸗ 
züglich in Deutſch, kann ſofort 
als 


Schriflſttzer⸗Lehrling 


in unſere Druckerei eintreten. 


Bei Meldung iſt letztes Schul⸗ 
zeugnis mitzubringen. 


uchöruckerei 


Th. Ostdeutsche Ztg. 


Brückenſtr. 54, I. 


1 Lehrling 


kann ſich melden 


Conditorei Nowak. 
Buchhalterin 


(Anfängerin) ſucht Stellung per 
ſofort. 


Off. gefl. u. IB. i. d. Geſchäftsſtelle. 
Ein ordentliches 


Mädchen 


ſucht 
Frau Direktor Maydorn, 
Coppernieusſtraße 3, II. 


Ein gewandtes, ſauberes Stuben⸗ 
mädchen oder eine tüchtige Auf⸗ 


en boßücentrahe 16,2 : Thüren, 
Eine Dame Zenfter, 


als Mitbewohnerin geſucht 
Brückenſtraße Nr. 22, III rechts. 


Oefen 
aus dem Abbruch der Morsch’- u. 
Sztucsko'ſchen Häuſer, Copper: 


Hochfeinen nicusſtraße verkauft billigſt auf dem 
S K hl Lagerplaß Brombergerſtraße 86 und 
A u e r O auf der Abbruchſtelle. 
4 und H. Scheidler, 
Dillgurken Bangefaätt. 
empfiehlt 3 wird gut und ſauber 
17 Wäsche gearbeitet. Wo? jagt 


d. Stoller, Schillerstrasse, 
Verantwortlicher Schriftleiter; 


Aenne. 


die Geſchäfsſtelle dieſer Zeitung. 


era 


PTR * ene 


Bekan 


— 


utmachung. 


575 


Außer Gasheizöfen geben wir auch 


Gaskocher 


mit Sparbrennern mietweife ab. 


zu erſehen. 


horn. 


C. Lück's 
Kräuter-Chee. 


Beſtandteile des neuerdings noch weſentlich ver⸗ 
beſſerten C. Lück's Kräuter⸗Thee: Je 5 Ko. Schaf⸗ 
arbe, Pfriemenkraut, Lindenblüte, Ehrenpreis, Wach⸗ 
eee Huflattich, Pfeffermünze, Bruchkraut, Caſſia⸗ 
lätter, . Alantwurzel, Waſſerfenchel, 
Eibiſchwurzel, Fliederblüten, Birkenblätter, Feldthymian,“ 
. Baldrian⸗ 

wurzel, Neſſel⸗ 

f kraut, Süß⸗ 

7holzwurzel, 
W 
10 Ko. Eichen» 


. —ſpiegelrinde. 
Packete, die auf 


der roten Umhüllung nicht obige 
beiden Schutzmarken tragen, ſind nicht die echten, ſeit 
langen Jahren bekannten und berühmten Präparate der 
Firma C. Lück in Colberg, man weiſe ſolche Nach⸗ 
ahmungen entſchieden zurück. 

; Preis pro Packet Mk. 0.50. 0 


Zu haben in faſt allen Apotheken. ng 

dose Photographisches Atelier & 

Carl Bonath, Gerechtetraße. 2, Ecke Neuflädt. Markt. 
Filiale: Schiessplatz Thorn. 

Eigene vergrößerungs⸗Anſtalt. Maler:Atelier. 


Sonntags ununterbrochen geöffnet. ag 


Wohnung 


mieten. . 


Zu vermieten 


+ xude. 


ſtraße 9 


und Zubehör, 


und Zubehör, 
1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 
Geſchäftskellerräume, ſowie 
1 Komtoirftube. 
Zu erfragen 


Eine sagt es 


der anderen, wie vorteilhaft bei 

den teueren Butter- und Schmalz- 

Preisen die Verwendung der reinen 
Pflanzenbutter 


palmin 


ist. Dieselbe kostet nur 65 Pfg. 
das Pfund und ersetzt / Pfd. 
Butter. Jedem Pfund Palmin wird 
ein Serienbild nebst Preissaus- 
schreiben beigegeben. 


Asthma 
Bronchiol- 


‚Cigaretten” 


ges. gesch. No. 43 751. Praepara 

nach Dr. Abbst. Erhältlich in 

vier Mischungen A 10, 20, 50 und 
100 Stück, 


Preis p. 10 Stück 50, 75, 1,00 1,50 
in 


Königl. Apotheke A, Pardon, 
Thorn. 
Zronchiol- gesellschaft m. b. X. 
Berlin N. W. 7. 


*) Bestandteile: Blätter der 
Tabakspflanzen, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Anisöl, Sal- 
peter. 


Wohnung 


fort zu vermieten. 


Bacheſtraße 2 


gleich zu vermieten. 
Juſtizrat Trommer. 


In unſerem Hauſe Breiteſtraße 37 
iſt eine 


Wohnung 


in der II. Etage, beſtehend aus ſechs 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 
1. Oktober d. Js. zu vermieten. 

C B. Dietrich & Sohn. 


Herrſchaftl. Wohnung 


Parterre oder I. Etage von 6 bis 7 

Zimmern, Badezimmer und allem 

Zubehör von ſofort zu vermieten 
Brückenſtraße 11. 


1 Wohnung, Badekab., all. Zub. 


und mit Gaseinrichtung iſt zu verm. 
J. Cohn, Breiteſtraße 32. 


Wohnung, 
4 Zimmer, Küche und 19, per 
1./10, zu vermieten Eliſabethſtraße 14. 


1. Etage, Schillerſtr. 19, 4 Zim. u, Zb. 
v.1,/10.3.0. Näh. Altſt. Markt 27, III. 


Bomb. Dorftadt, Waldſtr. 47 ſind 
Wohnungen von Stube u. Kab. 


Die näheren Bedingungen ſind in unſerem Geſchäſtszimmer 


lias anstalt. 


Künſtleriſche Ausführung. dess esee Civile preiſe. 


Gerſtenſtraße 16, 
5 Zim. u. Zubeh. 
111. Etage, renoviert ſogleich zu ver⸗ 


in dem neu erbauten Gebäude Bader- 


5 Wohnungen von je 5 Zimmern, En⸗ 
tree, Badezimmer, Küche, Balkon 


1 Hinterwohnung 3 Zimmer, Küche 


Baderſtraße 7. 


Bromberger vorſtadt, Schulſträße 15 
von 2 Zimmern an ruhige Mieter ſo⸗ 


G. Soppart, Bacheſtraße 17. 
. —. PER A er 


iſt meine frühere Wohnung jo- 


4 Zim., Kab., Küche.] 2 


von gleich od. ſpät. bill. zu vermieten. 


1 möbl. Parterrezimmer von ſofor 
zu vermieten Bacheſtraße 15, part. 


zu vermieten. 


miethen. 


zu vermieten 


2 


mieten 


Möbliertes Zimmer 


ſofort zu vermieten Mauerſtraße 32. 


Ein fein möbl. Zimmer 


zu verm. 


Zwei kleine, einfenſtrige Stübchen 
Coppernicusſtraße 24. 


Thorner Marktpreiſe 


am Freitag, den 4. Oktober 1901. 


zu vermieten 


8 
arpfen 
Zander 


Hühner, alte 
» junge 

Tauben f 

Haſen 

Butter 

Eier 

Aepfel 

Birnen 

Pflaumen 


Sonntag, 13. Oktober, abends 8 Uhr 


Kirchen-Konzert 


unter gefl. 
Frl. Hedwig L. (Violine), der Thorner Liedertafel, ſowie der 
Kapelle des Inf.⸗Regts. v. Borde Ur. 21, veranſtaltet von 


Billets a 1 Mk., Familienbillets für 3 Perſonen 2 Mk., 
Schülerbillets a 0,50 Mk., hintere Reihen Mittelſchiff a 0,50 Mk. 
in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


A. Kotze, Breiteſtraße 30. 
Ein Laden 


uebſt 2 anliegenden Zimmern ift vom 
1. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver- 


Heller Keller z. verm. Strobandſtr. 17 


Möbl. Zimmer 


fofort zu vermieten Mauerſtr. 36, pt. 


Möbliertes Zimmer 


möbl. immer zu verm. Neuſtädt. 
Markt 18, II. 


ein fein möbl. Zimmer 
zu vermieten Brückenſtraße 21, 3. Et. 


ut m bl. zimmer m. ſep. Eing. 
ſof. zu verm. Gerechteſtr. 30, III I. 


1 möbl. Sim. z. verm. Bäckerſtr. 13, p. 
gut möbl. Simmer fofort zu ver⸗ 


billig zu vermieten 
chuhmacherſtr. 15, J. 
Zu erfragen daſelbſt und im Laden. 


Großer Laden, 
bisher von Herrn Preiss zum Uhren⸗ 
geſchäft benutzt, iſt vom 1. April 1902 


e r 


. 


Garniſonkirche 


Mitwirkung von Frau Clara Davitt (Sopran), 


Fr. Char (Orgel). 


V. 8 N 
. 


Kunſt⸗Ausſtellung 


THORN. 


Geöffnet von 1I—I Uhr Vorm. u. 3-5 Uhr Nachm. 


Fürſtenkrone⸗Mocker. 
Jeden Sonntag: 


Grosses Janzkränzchen, 


krasse Altarm, 


wozu ergebenſt einladet 
Alex Borowsky. 


Deutſcher Blau⸗Kreuz⸗Verein. 
Sonntag, den 6. Oktober 1901, 
nachm. 3 Uhr: Gebetsverſammlung 
mit Vortrag im Vereinsſaal, Ge⸗ 

rechteſtraße 4, Mädchenſchule. 
Freunde und Gönner des Vereins 
werden hierzu herzlich 


Wohnung ; 


Am 18. Oktboer, Artushof: 
Goncert-Rothauser. 


Nummr, Karten 3 Mk, bei 
E. F. Schwartz. 


Restaurant „Zum Lämmehen“, 


Sonnabend, den 5. Oktober, 
abends von 6 Uhr ab 


Erſtes großes 


9 Ruriebfen, 


Es ladet ein A. Standarski. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 6. Oktober 1901. 

Altſtädt. ev. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. * 
Herr Pfarrer Jacobi. 

Kollekte für die bedürftigen Gemeinden 
der Provinz. 

Abends kein Gottesdienſt. 

Neuftädt. evangel. Kirde. 

Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt. 

9 Herr Pfarrer Heuer. 

Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Superintendent Waubfe, 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Kollekte zum Beſten der bedürftigen 
Kirchengemeinden der Provinz Weſt⸗ 
preußen. 

Evang. Garniſonkirche. 

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 
Reformirte Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 

Aula des Kgl. Gymnaſiums. 
Herr Prediger Arndt. 

Baptiſten⸗Kirche, Beppnerſtr. 

Vorm. 9½ Uhr und nachm. 4 Uhr: 
Gottes dienſt. 

Herr Prediger Burbulla. 
Ev. luth. Kirche in Mocker. 

Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 

Herr Paſtor Meyer. 

Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. 

Derſelbe. 
Mädchenſchule Mocker. 5 

Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Kollekte zum Beſten der bedürftigen 
Kirchengemeinden der Provinz Weſt⸗ 
preußen. 

Evangel. Gemeinſchaft Mocker 

Bergſtraße 25. 

Vorm. 10 Uhr, nachm. 4 Uhr und 
Donnerstag Abend 8 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. 

Evangel. Kirche zu podgorz. 

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Pfarrer Endemann. 

Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Schule in Rudak. 

Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Prediger Krüger. 

Schule in Stewien. 


eingeladen. 


W. Busse. 


Araberſtraße 16. 


Meld. v. 1 Uhr mitt 


Bacheſtraße 15. 


Schloßſtr. 10 pt. 


Preis. 


100 Kg. 16 5017 30 N 

x 8 146014 80 | Vorm. 10½ Uhr: Gottesdienst. ! ] 

1150012 60 Herr Prediger Krüger. 

1180/12 80 Docſanſen ß ö 

„ Gestohlen! 
ae: Sk 1 30 Brennabor Fahrrad, neu, 

x 111020 hellen Felgen. Fabriknum. 246 797, 

2 130 1 50 vor Ankauf wird gewarnt. 

1 120 Oskar Klammer, 

. 15 = 40 Fahrradhandlung. Fa 

8 2 | F — — — — 
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Da, am andern Morgen erſchien 
eine franzöſiſche Stafette und überbrachte zwei 
Briefe; der erſte war von Boure und lau⸗ 


tete: 
„Küſtrin, 2. Oktober 1807 früh. 
Excellenz! 

Sie verzeihen mir die Rriegslift, die ich lei» 
der bei Entführung Ihrer Nichte anwenden 
mußte. Luiſon iſt nunmehr meine angetraute 
Gattin, welches ich die Ehre habe zu melden 
als 

Ew. Excellenz gehorſamer Neffe 
Charles de Boure.“ 


Der zweite war von Luiſe ſelbſt und lautete: 


„Küſtrin, 2. Oktober 1807 früh. 
Teuerſter Oheim! 

Verzeihe die Täuſchung, die zu meinem Glücke 
nötig war. Ich bin mit Bewilligung des Kai⸗ 
ſers Boure's rechtmäßige Gattin geworden und 
unausſprechlich glücklich. Teile dieſes meinen 
teuren Eltern mit unter der Bitte, daß auch 
ſie mir verzeihen. Meine Effekten ſende unter 
meiner Adreſſe nach hier Ich bleibe teuerſter 
Oheim Deine gehorſame Nichte 

Luiſon de Boure.“ 


Wie vor den Kopf geſchlagen ſtand der Oheim 
da. Dann ſagte er: 

„Wenn ich es nicht geahnt, daß hinter Lui⸗ 
ſens erkünſtelter Ruhe ein Etwas ſteckte! Ar 
mer Hans, wie wirſt Du das aufnehmen? 
Aber es iſt nur die Frucht der geſäeten Saat! 
Sobald alles klar iſt, reiſe ich nach Küſtrin, 
beide zu beſuchen. Was hilft da alles Zürnen! 
Dieſes iſt die Beweiskraft geſchehener Dinge! 

Der General Wartegg auf Wartegg tobte, 
als man ihm mit unendlicher Vorſicht die 
Nachricht beigebracht hatte. Er wollte von Luiſe 
nichts wiſſen, dagegen ſandte Frau von War⸗ 
tegg der Tochter und dem Eidam ihren vollen 
Segen und ſorgte zugleich für die Abſendung 
des Eigentums Lurfens ; Olga aber ſchrieb 
liebe Briefe über Briefe hinter des Vaters 
Rücken. 5 

Hans von Wartegg ahnte nicht, welch ein 
weiterer Schlag ſich gegen ihn vorbereitete! 

Leon de Roquette hatte Wort gehalten. Eines 
Tages ſchickte Duroc zu Guido von Wartegg 
und bat ihn um einen Beſuch. X: 

Bei dieſer Gelegenheit ftellte derſelbe Guidos 
Perſonalien feſt und erſuchte um ſeine Eingabe, 
worin er um Aufnahme in der franzöſiſchen 
Armee bat. N 

Guido vollzog dieſen Akt mit klopfendem 
Herzen. 

Andern Tages ließ ſich Napoleon auf dem 
Stadthauſe zu Erfurt Guido von Wartegg 
vorſtellen. Seltſam kontraſtierte die kleine Ge⸗ 
ſtalt des Kaiſers in der einfachen Uniform ge⸗ 
gen die Pracht, welche ſeine Marſchälle und 
die fürſtlichen Perſonen in ſeiner Umgebung 
zur Schau trugen. Aber das Feuerauge in 
dem frappanten Kopfe zeigte den geborenen 
Herrſcher und die Macht des Genies! Scharf 
ſah Napoleon Guido von Wartegg an und 
ſagte dann: 

Sie führen einen alten berühmten Namen, 
Ihr Vater diente unter Frederic le Grand?“ 

„Zu Befehl, Ew. Majeſtät.“ 

„Ihr Oheim focht bei Jena?“ 

„Zu Befehl, Ew. Majeſtät.“ 

„Er kann nicht für das Unglück haftbar ge⸗ 
macht werden, er war ein tapferer Offizier.“ 

Guido verbeugte ſich 


„Ihre Schweſter hat den Kolonel de Boure 


geheiratet?“ 
„Zu Befehl, Ew. Majeſtät.“ 


„Wäre es Ihnen lieb, unter ihrem Schwager 
die erſten, unerläßlichen Uebungen des neuen 


Berufes zu wagen?“ 
„Zu Befehl, Ew. Majeſtät.“ 


„Gut denn, ſo ſind Sie dem 3. Regiment i 
Ich wünſche Ihnen lich ruhig: 


in Küſtrin überwieſen. 
ein ſchnelles Avancement.“ 
Guido war entlaſſen. 


wohlwollend und drehte ſich zu Duroe um, den 
wobei er gutgelaunt! i 
9 Atom von Liebe 
„Ma vie, biſt Du zufrieden? Dein Protégs nicht ſchreiben. 

iſt ein Charakter, weißt Du das? Er iſt mi⸗ 
Weißt ein: 
Du warum? Es iſt für einen mit Eſprit be 


er in die Ohren kniff, 
ſagte: 


litäriſch geſchult, ohne Soldat zu fein. 


5 N 8 \ 
Der Kaiſer nickte 
General erregt aus und ſagte: 79 
Wenn Guido nur ein 


gabten Menſchen mehr als eine Pönitenz, öfter 
als ein halbes Dutzend Mal zu ſagen: „Zu 
Befehl, Ew. Majeſtät.“ Er hat es ausgehal⸗ 
ten, ohne mit der Wimper zu zucken. Das 
ſpricht für ihn. Behalte ihn im Auge!“ 

Zu Befehl, Ew. Majeftät.“ 

Andern Tages erhielt Guido die Weiſung, 
nach Küſtrin abzugehen. 

Bevor Guido nach Küſtrin abging, ſetzte er 
ſich an den Schreibtiſch und fertigte an ſeinen 
Bruder folgenden Brief aus: 

Erfurt, 8. Oktober 1807. 

Die Hand zittert mir, indem ich dieſe Zeilen 
zu Papier bringe. Ich habe unſäglich und 
lange mit mir gekämpft, ehe ich der Gewalt 
der Umſtände erlag! Du weißt, ich ſchwärmte 
ſtets für das Genie Napoleons! Nach und 
nach kam es über mich mit Sturmesgewalt: 
ich mußte Soldat werden! Aber nicht in 
Preußen, wie der Vater wünſchte! Armer 
Vater! Auch das noch! Aber ich kann nicht 
anders! Ein Freund ſprach mit Duroc, des 
Kaiſers Liebling. Napoleon ſelbſt würdigte 
mich einer Vorſtellung, ſprach ſehr anerkennend 
von unſerer Familie und der Tapferkeit des 
Oheims, dann beſtimmte er mich für das 73. 
Regiment in Küſtrin. Ich werde unter Boure 
dienen, was für mein Fortkommen viel wert 
iſt! Sieh, in dem verrotteten Preußen blühte 
mir keine Zukunft! Ich will als ein echter 
Wartegg wie die Adler ſteigen! Teile Du 
dem Vater perſönlich mit, daß ich Napoleon 
den Fahneneid leiſten werde und vergiß nicht 

Deines treuen Bruders 
Guido von Wartegg.“ 

Frank hielt das verhängnisvolle Schreiben 
wie erſtarrt in der Hand, dann ſtöhnte er auf: 

„Guido zu den franzöſiſchen Fahnen ge⸗ 
flüchtet? O mein Gott, 
derer hätte dieſe Botſchalt hinzutragen! 
ich muß ich muß!“ 

Er beſtellte ſogleich einen Platz in der Fahr⸗ 


Aber 


mein Gott, ein an⸗ Hausherr. 


glaube ich; es muß ihn befriedigen, den Sohn 
eines ſolchen Hauſes mit ſeinen über den Rhein 
gebrachten Revolutionsideen vergiftet zu haben!“ 
Alle glaubten, das Familienoberhaupt nehme 
die Sache nicht allzu tragiſch, aber beim Schluß⸗ 
paſſus ſchrie er plötzlich entſetzlich auf und ſank 
ſchwerfällig zurück. Die Generalin brachte ihn 
mit Riechſalz wieder zu ſich, er aber murmelte: 
„Nun iſt ja die ganze Bangage zuſammen! 
Schweigt mir von dem Elenden! Guido, Du 
biſt tot für mich! Verflucht ſei —!“ 
Einige Tropfen Blut erſchienen auf den Lip⸗ 
pen, er ſank wie tot in die Chaiſelongue zurück. 
Die Generalin holte ſogleich Kolbe, Birkner 
und Ilſemann herbei; Frank half ihnen und 
ſo trug man den Kranken ins Bett. Birkner 
jagte zum Sanitätsrat, der noch in der Nacht 
ankam und das Leben in dem alten Herrn, 
welches bereits entfliehen wollte, aufhielt. 
Sechs Wochen lag der General auf dem 
Siechbett dann erholte er ſich langſam. Erſt 
im Frühjahr 1809 ward er ganz hergeſtellt, 
ſodaß er wieder im Garten promenieren konnte. 
Olga mußte ihm die Zeit mit Vorleſen ver- 
treiben, Guido hatte er zu deu Toten geworfen: 
„Er iſt nicht mehr mein Sohn!“ ſagte er 
tonlos. „Ich habe nur noch zwei Kinder!“ 
Frau von Wartegg war inzwiſchen ſchrecklich 
gealtert!“ 
5. Kapitel. 


Olga war unermüdlich, den Vater zu unter⸗ 
halten. Der Buchhändler hatte ihr ein Bänd⸗ 
chen geſchickt, die einen neuen Geiſt atmeten. 
Hans von Wartegg ließ ſich gerne daraus 


vorleſen. Heute ſaßen die Generalin, Olga 
und der Kranke unter der Veranda. 
„Wie ſieht es draußen aus?“ fragte der 


„Ach, meine lieben Felder!“ 


Olga entgegnete: „Prachtvoll Papa, ſieht 


les aus! Nie war der Lenz fo ſchön!“ 


„Hm,“ gab der alte Herr zurück, „fo lies 


poſt und verließ noch im Laufe des Tages] mir nochmals das Gedicht: „Wenn's Frühling 


Halle. 

Franks Ankunft erregte großes Beſremdeu 
auf Wartegg. Der General lag auf der Chair 
felongue und murrte über das leidige Podagra. 
Frank that fehr unbefangen und beſprach die 
Sache zuerſt mit der Mama und Olga. Die 
Frauen erſchraken, beſchloſſen dann aber, Frank 
jolle dem Vater den Brief ſchonend mitteilen. 

Hierzu ward die Zeit nach dem Abendbrot 
auserſehen. 

Hans von Wartegg verfuchte es einmal mit 
der Tabakspſeife. Frank leiſtete ihm, damit 
vertraut. Geſellſchaft. Der alte Herr ſprach 
nun von Louiſe, als einer Undankbaren, mo» 
rauf Frank ſagte: f 

„Um Gottes willen, Papa rede nicht ſo, 
denn Gott könnte Dir leicht ſchwerere Prüfung 
auferlegen!“ 

„Ha“, rief nun der Alte und ließ die ‘Pfeife 
ſinken, „dachte ich mir's doch, daß Du noch 
etwas auf dem Gewiſſen hatteſt! Es handelt 
ſich um Guido, ich ahne es!“ 

„Ja, Vater!“ ſagte Frank einfach. 

„Er will alſo nicht?“ 

„Was meinſt Du, Papa?“ i 

„Preußiſcher Offizier werden, wie es alle 
Warteggs waren?“ 

„Offizier wohl, nur nicht — im preußiſchen 
Dienſt!“ 

„Wo denn? Doch nicht etwa bei den — 
verfluchten Franzoſen?“ 

Frank ſchwieg eine Zeitlang und verſetzte 
d 


ann: 

„Doch, Vater!“ 

Der alte Herr wollte aufipringen, ſank aber 
mit einem Wehlaut zurück. Frank ſprang 
hinzu, Frau von Wartegg trat an ſeine Seite, 
aber der General ſagte: 

„Es iſt nichts, nur 
Frank, lies mir den Brief vor. 
ein Schreiben?“ 

„Ja, Vater!“ 

„Lies es mir vor, 

halten! O Guido!‘ f 
Frank zog das Schreiben hervor und las. 


Nach der Einleitung meinte der General ziem⸗ 


Was werde ich hören müſſen!“ 


Bei der 


„Pfui der Schande! 
zu mir beſeſſen, würde er das 


Aber weiter!“ g 
Er hörte mürriſch zu und warf dann beißend 


Alle Bonaparte lobt unſere Familie? Das 


das Zipperlein! “| 
Du halt Doch 


[Faktum verſteckt iſt! 
ich will auch an mich! Zeilen zu leſen verſteht, der weiß 
er von dieſen 
Olga!“ 


wird!“ Olga ſchlug das Buch auf und las: 

„Wenn wir blauen Himmel wieder 

Ueber unſern Häuptern ſehen, 

Wenn erſchallen Lerchenlieder, 

Wenn die Wieſen grün erſtehen; 

Wenn die Blumen ſich erheben 

Mit den Köpfen aus der Erden, 

Rings erblühet neues Leben 

Muß es endlich Frühling werden! 
Wenn der Kuckucksruf erſchallet, 

Wohlgeruch Syringen ſpenden, 

Wenn des Schneeballs Rund ſich ballet, 

Rote Tulpen faſt uns blenden; 

Wenn der Nachtigall wir lauſchen, 

Gleich den lieblichſten Akkorden, 

Wenn die Bäche träumend rauichen, 

Iſt's allerorden Lenz geworden! 
„Frühling“ tönt es von den Höhen, 

„Frühling ruft es aus den Thälern, 

Wo die Herden weidend gehen 

Bei verſallnen Rieſenmäkern, 

„Frühling! klingt es von der Halde, 

„Frühling“ lacht's aus Flur und Weiten, 

„Frühling“ flüſtert es im Walde; 

Wem ſollt's nicht das Herz erweiten?“ 
Alle ſchwiegen, der General blickte träu⸗ 

mend zum Himmel auf. 
Kolbe ſtörte die Andacht, indem er die Zei⸗ 


tung brachte 

„Bitte, Olga!“ ſagte der General. Olga 
nahm die Blätter. Sie enthielten ein prahle⸗ 
riſches Bulletin von der Schlacht bei Aſpern. 

Der alte Soldat ſtieß einen Freudenruf aus. 

„Was meinſt Du?“ fragte Frau Sophie 
verwundert. 

„Merkt Ihr denn nichts?“ rief der General 
aus. „Napoleon iſt geſchlagen! Ja, geſchla⸗ 
gen, geſchlagen! Er iſt alfo nicht unüberwind- 
lich! — Schnell Olga, ließ die andern Berichte 
über die Schlacht!“ 

Es geſchah und der alte Herr ſagte: 

„Seht Ihr's? Aber wie geſchickt dieſes 
Wer jedoch zwiſchen den 
wohl, was 
Phraſen zu halten hat! Weiter, 


Das Fräulein las und las, plötzlich ſtutzte es. 
„Was giebt's?“ fragte der Vater. 
„O, Papa! Nein, ich irre mich 


Erwähnung Napoleons ſpukte der doch. doch!“ 


„Was 9 \ 
„Königen Luiſe iſt krank, ſchlimm krank!“ 
„Nicht möglich!“ 

„Doch, doch Papa!“ 

„Mein Gott! Bitte, Olga, meine Brille, ich 


muß es ſeloſt leſen!“ 


Olga ging, die Brille zu holen. 


— und | 


Mann, 
er im Andenken an das Eclebte hinzu. 


Der General murmelte allerlei in den Bart, 
Frau von Wartegg aber ſagte: 

„Ich bitte Dich, Hans, rege Dich nicht fo 
auf; Du weißt, was Sanitätsrat Hammer 
geſagt hat! Schone Dich.“ N 
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las eifrig weiter, die Generalin aber 
ſagte: 

„Die Königin iſt überhaupt eine zartbeſaitete 
Natur; ich habe längſt nichts anders erwartet, 
als daß dieſe traurigen Schickſale ihr das Herz 
brechen würden. — Du erinnerſt Dich, daß ich 
gerade in Berlin war, als die Braut mit 100 
Poſtillons eingeholt ward. Welch ein Abſtand 
zwiſchen damals und heute. Bei Gott, dieſe 
himmliſche Seele hat ſolche Heimſuchungen nicht 


verdient.“ 

Dann lies dieſen Brief, den ſie an ihren 
fürſtlichen Vater ſchreibt. Solche Seelengröße, 
die ſich in den Worten ausprägt: „Gott will 
uns mit dieſen Heimſuchungen nur feſter an 
das Vaterherz ziehen. Es giebt eine ſittliche 
Weltordnung.“ 

„Du haſt Recht, Hans.“ 

Er nahm die Brille ab und legte die Zeitung 
nieder. 

„Bitte, Sophie, lies mir das Gedicht Seite 
96 noch einmal vor.“ . 

Sie blickte ihn liebend an und verſetzte: 

„Gern Hans.“ 5 

Und nun begann ſie: 

„Sonnenuntergang. 
Wenn in meinen Knabenfahren, 
Als ich noch ſehr unerfahren, 
Sah' die Sonn' ich untergehen, 
Mußte öfter ich erſchauern 
Unter herzlichem Bedauern, 
Daß es um den Tag geſchehen. 
Wenn im Alter jetzt der Greiſe, 
Ich erfahrener und we fe 
Seh' am Horizont ſie ſinken, 
Lob' ich's, daß der Abend kommen, 
Mit ihm Ruhe, mir zum frommen. 
Lethe in der Nacht zu trinken. 
Adlern gleich hoch ſtrebt der Knabe, 
Doch ber Mann wankt hin zum Grabe 
Jener ſchwelgt in hoher Wonne, 
Sorgt, wie er ſein Herz ergötze; 
Dieſer ſammelt geiſt'ge Schätze, 
Grüßet froh die Abendſonne!“ 

Der alte Herr blickte nach oben: { 

„Ja, jelig find, die in den Frieden eingehen 
Amen.“ g 

Die Generalin ſuchte ihren Gatten auf an— 
dere, frohere Gedanken zu bringen, aber die 
Vorkommniſſe mit Luiſe und nun gar die mit 
dem abgöttiſch geliebten Guido hatten ihm den 
Mut gebrochen und tiefe Furchen in das Ge— 
bebt gegraben. Das konnte nur die Zeit lin- 

ern. 

Die nächſten Wochen brachten viel Aufregen- 
des. Oeſterreichs Unglück, welches die Zei⸗ 
tungen ve: kündeten und feinen Höhepunkt in 
der verlorenen Schlacht bei Wagram fand, 
war ganz darnach angethan, den General in 
Muleidenſchaſt zu ziehen. 

Doch die Tage der Trauer ſollten noch nicht 
beendet ſein. 

Aus Strelitz drang durch die Zeitungen die 
Trauerkunde von dem Heimgange der edlen 
Königin Luiſe. Alle preußiſchen Herzen trau— 


Terten ; ſelbſt die Franzoſen verſagten ihr Mit— 


leid und ihre Achtung der großherzigen Frau 
auf dem Throne nicht, die ſo viel Unglück mit 
ſo viel Würde getragen. 

Düfter verbrachte der General dieſe ſonſt 
ſonnenhellen Tage einſam im Garten und Parl 
zu Wartegg. Ganz genau verfolgte er in den 
öffentlichen Blättern alles auf die Beiſetzung 
der hohen Toten Bezügliche und fand nur da: 
rin Troſt, daß allſeitig das Mitleid mit der 
verwaiſten Prinzen und dem Unglück des Kö: 
nigs Friedrich Wilhelm ein ausgeſprochenes 
und allgemeines war. 

Um dieſe Zeit war es, wo der junge Baror 
Theodor von Hillern, Beſitzer des Gutes Holl, 
dorf, dem General einen Beſuch machte. 

; „Ich bin,“ ſagte er, ſoeben mit meiner mili: 
läriſchen Dienftzeit, die Scharnhorſt, um rech 
viele Leute ausbilden zu können, kurz bemeſſen, 
zu Ende und habe, da, wie Sie wiſſen, mein 
Vater ſchon vor Jahren ftarb, jetzt wieder zum 
Pfluge greifen müjfen.” 

„Om, und wenn der König ruft?“ x 

„Bin ich, der das Offtziersexamen beftanden, 
ſogleich am Platze.“ 

„Bravo, bravo. — Sie ſind ein guter junger 
Aber wo wohnt noch Treue ?“ ſetzte 


(Foriſetzung folgt). 
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Deutſches Reich. 

Die Verhökerungdes Zolltarifs 
an die Londoner „Finanzchronik“ taucht wieder 
auf durch die Nachricht, daß Dr. Hamburger von 
ſeinem Urlaub, den er nach dem Bekanntwerden 
der Verhökerung aus Geſundheitsrückſichten anzu⸗ 
treten gezwungen war, und zwar — wie er 
ſelbſt erklärte — mit Genehmigung des Unter⸗ 
ſuchungsrichters, nicht wieder nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt, ſondern in London feinen Wohnfig ge⸗ 
nommen hat, wohin ihm noch Anfang September 
auch ſeine Frau nach Auflöſung des Hausſtandes 
gefolgt iſt. Die ſtrafrechtliche Verfolgung Dr. 
Hamburger's, die angeblich demnächſt zum Erlaſſe 
eines Steckbriefs führen ſoll, hängt nach Mit⸗ 
teilung eines Antiſemitenblattes mit der Ver⸗ 
hökerungsgeſchichte nicht direkt zuſammen, da bis 
jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, auf 
welche Weiſe und durch wen Dr. Hamburger in 
den Beſitz des Tarifentwurfs gelangt iſt. Die 
Nachſorſchungen ſollen aber ergeben haben, daß ihm 
ein oder mehrere Miniſterialunterbeamte gegen 
Entgelt Mitteilungen über amtliche Materialien 
lieferten. Gegen den Beamten wie gegen Dr. 
Hamburger ſoll deshalb das Verfahren einge⸗ 
leitet worden ſein; der Beamte iſt angeblich in 
Unterſuchungshaft genommen. Ob ſich das alles 
ſo verhält, wie das Antiſemitenblatt behauptet, 
bleibe dahingeſtellt. 

Eine derbe Verſpottung des 
Ordensunfugs hat ſich Prinz Tſchun noch 
vor ſeiner Abreiſe geleiſtet. Zu einem Feſt, das 
ein hoher Reichsbeamter ihm gegeben hatte, hatte 
er einen ganzen Packen chineſiſg er Orden mit⸗ 
gebracht, die er in der freigiebigſten Weiſe an 
die Mitglieder der Feſtivität verteilte. Auch zwei 
Sekundanern des Joachimthaler Gymnaſiums 
überreichte er huldvollſt die hohen Auszeichnungen. 
Die beiden dekorierten Jungens aber haben 
ſchleunigſt auf Anraten der Herrn Väter um die 
landesherrliche Genehmigung zum Tragen der 
Ordens nachgeſucht. 


Ausland. e 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Zu den in Belenyes ſtattgeſundenen Wahl⸗ 
unruhen wird noch gemeldet: Man hatte in der 


feines Angeldes verſchafft 


Bevölkerung ausgeſtreut, daß die Gebirgsweiden 
dem Biſchof Cavel weggenommen und unter die 
Bevölkerung verteilt werden ſollten. Die Ingenieure, 
welche die Aufteilung vornehmen ſollten, ſeien 
ſchon unterwegs. Künftig werde der Stuhlrichter, 
ja ſelbſt der König nichts mehr zu befehlen haben, 
Franz Koſſuth werde Herr im Lande ſein. Der 
Finanzdirektion wurde Bericht erſtattet, die Notare 
hätten nicht mehr den Mut, die Steuern zu er⸗ 
heben, weil man der Bevölkerung eingeredet habe, 
daß das Steuerzahlen überhaupt eingeſtellt worden 
ſei. Ein Steuereinnehmer wurde mit Totſchlagen 
bedroht. Die Deviſe der fanatifierten Menge iſt: 
„Vernichten wir die Herren!“ In Menkers wurde 
die Gendarmerie in den Pfarrhof gedrängt; ſie 
entkam nur mit genauer Not. Für die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung ſorgen derzeit Huſaren, 
Infanterie und zahlreiche Gendarmen. — Im 
Walde von Topoloſant wurde der Wähler Honda 
von Anhängern der Volkspartei erſchlagen. Auf 
den Anhänger der Regierungspartei Czoloſaky 
wurde ein Revolver⸗Attentat verübt. 


Lokales. 
Thorn, 4. Oktober 1901. 

— der Mietsthaler.“ Faſt überall iſt es 
Sitte, daß die Hausfrau beim Mieten eines 
Dienſtmädchens dieſem nach abgeſchloſſenem Ver⸗ 
trag einen Thaler ſogenanntes „Angeld“ giebt. 
Es iſt dies jedoch nur eine freiwillige Pränu⸗ 
merando⸗Zahlung eines Teiles des vereinbarten 
Lohnes und ſteht der Hausfrau ſomit das Recht 
zu, einem mit derartigen Angeld gemi teten 
Dienſtboten, wenn derſelbe den Dienſt wieder 
verläßt, den . Zt. gegebenen „Mietsthaler“ 
bei der letzten Lohnauszahlung in Anrechnung 
zu bringen d. h. alſo die 3 Mark von je. er 
Summe zu kürzen, denn § 337 des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs lautet: „Die Draufgabe iſt im 
Zweifel auf die von dem Geber geſchuldete 
Leiſtung anzurechnen, oder bei der Erfüllung des 
Vertrages zurückzugeben.“ Mit der Verabreichung 
beim Mieten eines 
Dienſtboten die Hausfrau ein Beweismittel da⸗ 
für, daß der Vertrag wirklich abgeſchloſſen iſt, 
denn § 336 des Bürgerlichen Geſetzbuchs beſagt 
ausdrücklich: „Wird bei Einführung eines Ver⸗ 


trages etwas als Draufgeld gegeben, ſo gilt dies als 
Zeichen des Abſchluſſes des Vertrages.“ Sehr 
häufig glaubt die Hausfrau ſich von einem 
bereits abgeſchloſſenen Vertroge dadurch befreien 
zu können, daß ſie dem gemieteten Dienſt⸗ 
boten den ſchon gezahlten „Mietsthaler“ ae: 
ſchenkweiſe, gleichfalls als Reugeld überläßt. 
Dies iſt jedoch, wie aus § 336 des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs weiterhin hervorgeht, eine irrige 
Anſicht, denn es heißt da: „Die Draufgabe 
gilt im Zweifel nicht als Reugeld. 


Kleine Chronik. 


* Streikende Telephonbeamten in 
Mailand. Sämtliche Telephonbeamten ſind 
wegen Gehaltsſtreitigkeiten in den Ausſtand ge⸗ 
treten. Seit Mittwoch früh iſt daher der geſamte 
Telephonverkehr innerhalb Mailands und der 
Vororte eingeſtellt. 

* Von der Peſt. Aus Neapel wird 
gemeldet: Die Kranken im Lazarett von Niſida 
befinden ſich alle etwas beſſer. Die 135 Per⸗ 
ſonen, welche im Lazarett iſoliert wurden, befinden 
ſich ganz wohl. Heute liegen noch von den ver⸗ 
ſchiedenſten Punkten der Welt Meldungen über 
das Auftreten der Peſt vor. S wird aus 
Konſtantinopel berichtet: In Samſun 
am Schwarzen Meere ſind 6 Peſtfälle vor⸗ 
gekommen. Der Geſundheitsrat ordnete infolge⸗ 
deſſen für die Herkünfte aus Samſun eine zehn⸗ 
tägige Quarantäne an. An Bord des Lloyd- 
dampfers „Maria Tereſa“, welcher am 15. Sep⸗ 
tember von Konſtantinopel abging und am 
26. September in Alexandrien eintraf, erkrankten 
drei Perſonen an der Belt. Aus Montevideo 
wird gemeldet: Da die Peſt in Rio de Janeiro 
ausgebrochen iſt, verfügte die Regierung von 
Uruguay eine fünftägige Quarantäne für alle 
aus Braſilien kommenden Perſonen und Waren. 
Auch auf der Kap⸗Halbinſel iſt ein neuer Aus⸗ 
bruch der Peſt feſtgeſtellt; drei Eingeborene in 
Maitland ſind von der Seuche befallen. 

»Eine folgenſchwere Exploſion 
ereignete ſich in den Etabliſſements der bei Trois⸗ 
dorf gelegenen Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Sprengſtoffe⸗ 
fabrik. Bisher wurden drei Arbeiterinnen, gräß⸗ 
lich verſtümmelt, unter den Trümmern hervorgeho t. 


Die Urſache iſt unbekannt. 
iſt total zertrümmert. 

* Ein heftiger Sturm und eine 
Ueberſchmemmung verurſachten, wie aus Barcelona 
berichtet wird, große Verheerungen in dem Dorfe 
San Bandillo de Llobregat. Zahlreiche Häuſer 
und Vieh wurden von den Waſſern jortge— 
ſchwemmt. 


Ein großes Gebäude 


Standesamt Mocker. 
Vom 26. September bis 3. Oktober ſind gemeldet: 

a. als geboren. 1. Tochter dem Maurer⸗ 
polier Adolf Janeck. 2. Tochter dem Fleiſcher Theodor 
Kociemski. 3. Tochter dem Arbeiter Franz Zuchowski. 
4. Tochter dem Arbeiter Ferdinand Meſſal, Schönwalde. 
5. Tochter dem Arbeiter Thomas Kaminski. 6. Tochter 
dem Hoboiſt Sergeant Paul Mäcke. 7. Tochter dem 
Arbeiter Stephan Szuminski. 8. Tochter dem Handels- 
mann Julius Naderſohn. 9. Tochter dem Arbeiter Jakob 
Dobrzynski. 10. Sohn dem Steinſchläger Friedrich 
Kauſch. 11. Sohn dem Dachdecker Wladislaus Paczkowski. 
12. Sohn dem Arbeiter Paul Suminski. 13. Tochter 
dem Ofenſetzer Richard Saath. 14. Tochter dem Arbeiter 
Boleslaw Nowack, Mocker. 

b. als geſtorben: 1. Johann Karlowski, 12 
Tage, 2. Otto Sonnenberg, 1¼ Jahr alt, Mocker. 
3. Beſitzer Franz Schnitzler, 63 Jahre alt, Schönwalde. 
4. Frieda Karling, 1 Jahr alt. 5. Viktoria Lenz, 2 
Jahre. 6. Maſchiniſt Gottfried Dobrick, 60 Jahre. 
7. Aloiſius Tomkiewicz, 14 Jahre. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 1. Stabs⸗ 
trompeter Arthur Nadolski⸗Königsberg und Frieda Banſe. 
2. Schneider Adolf Stomporowski und Emilie Zielinski. 
3. Poſtaſſiſtent Ernſt Reichert-Marienburg und Anna 
Wagner. 4. Fleiſchergeſelle Max Gieſe und Martha 
Pichert. 5. Militäranwärter Theodor Pokrandt und 
Julianna Porſch beide Schönwalde. 

d. ehelich verbunden find: Vizefeldwebel 
Wilhelm Griep mit Anna Krakowski. 


0 
* Braut-Seidenstoffe b 
in unerreichter Auswahl, als auch das Neueſte in 
weißen, ſchwarzen und farbigen Seidenſtoffen jeder 
Art. Nur erſtklaſſige Fabrikate zu billigſten Engros- 
Preiſen meter- und robenweiſe an Private porto- 
und zollfrei. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Von welchen Farben wünſchen Sie Muſter? Dopp. 
Briefporto nach der Schweiz. 

Seldenstoff- Fabrik -Unlon 


Adolf Grieder & Cie., Zürich (Schweiz). 


Kgl. Hoflieferanten. 
eee 


Bekanntmachung. 


Auf den Kiesablagen am Chauſſee⸗ 
haus der Culmer⸗Chauſſee und am 
Schwarzbrucher Wege befinden ſich ca. 
10 000 ebm Kies in folgenden Sor⸗ 
timenten: 


Pianofor te- 


Fabrik L. Herrmann & Oo. 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 


Pflege die Zähne! 


Ein angenehmer Mund erhält erft 
durch geſunde, weiße, reinliche Zähne 
volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
ziehungskraft, und hat ſich die nun 


1, ungeſiebter Kies, ster Tonfülle und fester Stimmung. ſeit 38 Jahren eingeführte unüber⸗ 
2. grober, geſiebter Kies, Versand frei, mehr wöchentliche] troffene €. d. Wunderlich's, Hof⸗ 
3. grober, getrommelter Kies, Probe, gegen baar oder Raten | Lieferant, Sahnpafta (Odontine) 3 mal 
4. feiner, geſiebter Kies. von 15 M. monatlich an ohne] prämiirt am meiſten Eingang ver- 


Der grobe und getrommelte Kies 
iſt ziemlich lehm⸗ und ſandfrei und 
eignet ſich zu Betonnierungen, der 
fein geſiebte Kies zu Garten- und 
Pflaſterkies, der ungeſiebte zur Be⸗ 
feſtigung von Lehm- und Kieswegen. 
Die Abfuhr iſt, weil beide Anlagen 
an befeſtigten Wegen gelegen, leicht. 

Kaufluſtige werden erſucht, wegen 


Anzahlung. 
Preisverzeichuiss franco. 


Nach Amerika 


ſchafft, da fie die Zähne glänzend 
weiß macht, jeden üblen Athem und 
Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den 
Mund angenehm erfriſcht, à 50 Pfg. 
bei Hugo Claass, Seglerſtr, 22. 


Chic !! 


iſt jede Dame mit einem zarten, reinen 


Abgabe des Kieſes ſich an die 8 a Geſicht J a dri Aus. 
n zen, nmenmeiger Han 
welche jede zgewünſchte Aus kunft 05 Eur und blendend ſchönem Teint. Alles 
e bee I gu 1901 115 em dies erzeugt: 5 
orn, ? RE RER 2 
der Magiſtrat. Norddeutschen Lioyd, 99 | Radebenler Lilienmilch - Selle 
amm oon Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 


Bekanntmachung. 


Die Herren Handwerksmeiſter und 
die von denſelben beſchäftigten Perſonen, 
ſowie intereſſierte Eltern und Vormünder 


BREMEN. 
Kostenfrele Auskunft erteilt 
in Graudenz: R H. Schefller, 


Schutzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei: 

e 
J. UM. Wendisch Nachf. 


werden hierdurch darauf hingewieſen, in Culm: Th. Daehn, 
daß in einer Extrabeilage zu Nr. 37 in Löbau: W. Altmann, N n Wan S ene 
des Amtsblatts der Königlichen Re-] Uin Löbau: 1. Lichtenstein. Ib Use, und billigst 


gierung in Marienwerder die ſeitens 
des Herrn Handelsminiſters und des 
Herrn Oberpräſidenten genehmigten 
„vorſchriften zur Regelung des 
Lehrlingsweſens in den Hand werks⸗ 
betrieben der Provinz Weſtpreußen“ 
nebſt dem Muſter eines Lehrvertrages 
veröffentlicht ſind, und daß die Un⸗ 
kenntnis dieſer Beſtimmungen für die 
Beteiligten erhebliche Nachteile zur 
Folge haben kann. 
Thorn, den 23. Se 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Ollek in Jagen 70 dicht an dem 
feſten Lehmkieswege nach Schloß 
Birglau gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ahorn Alleebäume in 
dieſem Herbſt oder im Frühjahr 1902 
abgegeben werden. 

Die Bäume ſind wiederholt ver⸗ 
ſchult, pfleglich behandelt und beſitzen 


wollen ſich Reflektanteu gefälligſt an 
die ſtädtiſche Forſtverwaltung wenden. 
Thorn, den 19. Auguſt 1901. 


Der Magiitrat. 


Wanzentod 


Flaſche 0,50 Mk. 
empfehlen 


Anders & Co. 


Sicher wirkendes 


vehwabanpnlver 


„Blattein‘, 
Preis pro Karton 0,40 Mi. 


Alleinige Fabriſtauten: 


Anders & Co. 


befindet ſich 
vom 19. September ab 


1 8 00 15 der Abgabe pp. Allſtädtiſcher Markt 16 


eine Treppe 
bei Herrn W. Busse, in dem 
früheren Büreau des 
Juſtizrat Scheda. 


Justiorat Trenner. „, 


Arnica- 


ift das wirkſamſte und unſchädlichſte⸗ Fächern und Spazierstöcken. 

8 . eg und 5 
uppenbildung. Flaſchen d t w. Bezi der Schi 

50 25 bei A. re Paul Weber aa ha Hr 


u lang dee , d 


devtsche Reich‘, Nürnberg 73 
1 7 855 Chefs inserieren kosten- 
08. 


Verband Deutscher 
Handlungsgehülfen zu Leipzig. 


ö . 
koſtenfrei f. 0 wie Mitglieder. 
Regelmäßig j. Woche br. d. gr. Ausg 

erbandsblätter 2 Liſten m. je ca. 
200 off. kaufm. Stell. Abonn. ¼ 


Herrn 


und Breitenſtraße⸗Ecke. 
tets Neuheiten in 


Sonnen- und Reyenschirmen. 
Reichhaltige Auswahl in 


Haaröl 


Größtes Lager am Platze. 
ſchnell, ſauber und billig. 


Den neuen vorſchriftsmäßigen Beſtimmungen vom 1. Oktober 1901 
gemäß erſuche ich die Herrſchaften betreffs Perſonal in meinem Stellen⸗her⸗ 
mittlungs⸗Bureau mündlich oder ſchriftlich jeder Zeit Aufträge zu erledigen. 
Stundenzeit des Engagements: vormittags von 10 bis 11 Uhr, nachmittags 
Sämtliches gewünſchtes Perſonal iſt in dieſer Zeit zu 
Vermittelungen: 
6 Mk., Stützen 5 Mk., Kinderfräulein 6 Mk., Jungfern 5 Mk., Stuben- 
mädchen 3 Mk., Köchin 3 Mk., Ammen 7 Mk., Kinderfrauen und Mädchen 
3 Mk., Mädchen für Alles 3 Mk., Hausdiener und Kutſcher 3 Mk. 0 


Stanislaus Lewandowski, Agent, 


von 4 bis 5 Uhr. 


engagieren. reise der 


Stellenvermittler, 


— eberall zu kaufen. 


Eiſenbahn 


tung Bromberg. 


e Züge. 
Ri 


Ab a an an an 
Thorn Bromberg Berlin 9510 9 Königsber 
5.18 V. 09 V. 11.31 V. 9.48 V. 12.31 N. 
7.18 V. 8.29 V. 5.30 N. 1.36 N. 6.17 N 

11.46 V. 12.55 N. 7.33 N. 5.25 N. 9.26 N 
2.02 N. 3.13 N. — 8.40 V. 12.31 8 
5.45 N. 6.55 N. 5.14 V. 12.07 V. 2.45 V 
8.05 N. 9.56 W — es 

11. N. 71.53 N. 6.11 W. — — 

Richtung Poſen. 

Ab an an an an 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle 
6.36 V. 9.55 V. 2.55 N 1.58 N 7.38 N 

11.47 V. 2.35 N. — 5.20 N 6.36 V 

12.51 N. 3.12 N. 7.25 N 7.38 N. 

3.28 N. 6.36 N. 5.25 V 9.34 N. (b. Guben) 

4.46 N. L. Z. 6.46 N. 10.55 N 
7.15 N. 11.15 N. — — Er 

11.04 N. 1.24 V. 6048 5.28 V. 10.16 V. 


Richtung Inſterburg. 
an 


Ab an an an 
Thorn Strasburg Inſterburg Memel Königsb. 
12 V. — 8.06 V. 5 V. 


Thorn, Heiligegeiſtſtraße 17. 


Anker-Cichorien. 


Bekömmlich © schmackhaft © sparsam e preiswert. 
Der beste Kaffee-Zusatz. 


Dommerich & Co., Magdeburg-Buckau. 


Niederlagen: Thorn: Sämmtliche Apotheken. Mocker: Schwanen-Apothete. 


Fahrplan. 


Gültig vom 1. Oktober 1901 ab. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


II. Etage. beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badezimmer und Zubehör, ijt von 
ſofort 0b vermieten. 

M. Chlebowski, Breiteſtraße. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung 


Breiteſtraße 51, 1 Eage, iſt per ſo⸗ 
et vermieten. Zu erfragen bei 
errmann Seelig, dhorn, 
Breiteſtraße. 


Zwei herrſchaftliche 
Wohnungen 


Bromberger Dorftadt, Schulſtr. 10/12 
von 6 Zimmern u. Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall verſetzungshalber ſofort od. ſpäter 
zu vermieten. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17 


Für Landwirtin 


Ankommende Züge. 


Richtung Bromberg. 

Ab ab ab ab an 
Königsberg Danzig Berlin Bromberg Thorn 
4.01 N. 7.00 N. 2.27 N 11. 7 N. 12.17 V. 

— 7.00 N. 7.12 N. 12.19 N. 1.04 V 

— — 11.20 N. 5.05 V. 6.03 V. 

12.57 V 5.00 V. 11.43 N. 9.16 V. 10.25 V. 

— 9.20 V. — 12.22 V. 1.38 N. 

9 8 11. V. 9.18 V. 4.10 N. 5.20 N. 
12.01 V 3.43 B. 11.50 V. 8.08 N. 9.21 N. 
Richtung poſen. 

Ab ab ab ab an 
Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
6.23 N. 11.30 N. 11.10 N. 3.36 V. 5.53 V. 

— — 6.33 V. 9.58 V. 

— 6.24 V. — 10.10 V. 1.40 N. 

L. Z. 8.45 V. 1.08 N. 3.05 N. 
11.05 V. 9.35 V. 2.04 N. 4. 2 N 

— 1.05 V. 7.30 V. 3.18 N. 6.46 N 

7.35 V. 3.30 N. 2.45 7.30 N. 10.48 N 


Ab a an 
Königsb. Memel Inſterburg Strasburg Thorn 
7.30 N.) 2.49 N. 7.05 N. — 5.07 V. 


1 1.56 N. 7.59 — — (pon Allenſtein) 6.30 V. 9.33 V. 
6.34 V 8.45 V. 1.14 N. 7.52 N. 1.53 N. 11.33 N. — 4.17 V. 8.53 V. 11.30 V. 
10.43 8 1.13 N. 6.29 N. 12.19 N. 7.04 N.“) 6.42 V. 3.37 V. 7.34 V. — 12.41 N. 
1.54 N 5.53 N. 11.42 N. — 8.26 V. 9.34 V. 3.37 V. 10.10 V. 2.58 N. 5.33 N. 
4. 7 N. 9.90 N. 12.19 N. 10.06 N. 2.52 N. 9.44 V. 3.27 N. 8.05 N. 10.30 N. 
7.06 N. 9.54 N. bis Allenſtein) ueber Kobbelbude⸗Allenſtein. 
Richtung 
Richtung Marienburg. Alexandrowo. Richtung Marienburg. 
Ab an an an Ab An Ab ab ab an 
Thoru Culm Marienb. Danzig Thorn zum Danzig Marienbg. Culm Thorn 
6.13 V. 8.20 V. 11.07 V. 12.41 N. 1.09 V. 4.27 V. (von Graudenz) 5.10 V. 8.00 V. 
10.37 V. 12.40 N. 3.38 N. 5.25 N. 6.32 V. 9.47 V. 5. VB. 6.41 9.25 V. 11.36 8, 
2. 5 N. 4.46 N. 7.04 N. SION. | 1146 V. 4.06N. L. 3.] 8. V. 9.40 V. — 3.15 N. 
= 5 995 = ie ; 12. 7 V. 4 1 5 55 N. 11. V. 12.25 N. 2.48 N. 5.12 N. 
x 9. . bis Graudenz. N oe. 6.06 N. 
8 3.45 N. 5.27 N. 600g N. 10.18 N. 


Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, die unter Thorn auf den Haupt⸗ 


0 of (Unterſchied gegen „Thorn Stadt“ etwa 6 Minuten). Die Fahrzeiten von 12.1 Nachts bis 12 Mittags 
ſind mitf V., die von 12.1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thom. 


